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Abonnements
für III. Quartal 1885 auf die Halliſche
(amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des Saal-

iſes) nebſt landwirthſchaftlichen Mittheil-
ungen“ und „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ nehmen
ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein
auch die ünterzeichnete Expedition, zum Preiſe von .4 3,00

en.
eu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zei-

tung vom Tage der Beſtellung bis ult Juni d. J. Seitens der
Expedition gratis und franco geliefert.

Die amtlichen Bekanntmachungen des Ma-
giſtrats und der PolizeiVerwaltung werden ebenſo
wie diejenigen des Kgl. Landrathsamts des Saal-
Kreiſes in der Halliſchen Zeitung veröffentlicht.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Die Jlluſtrirte Familienzeitung wird auf
Wunſch vieler Abonnenten unſerer Zeitung vom 1.
Juli c. ab durch das oben genannte bedeutend reichhal-
tigere Sonntagsblatt erſetzt; wir liefern jedoch die Familien
zeitung bis zum Schluß der in derſelben angefangenen Erzählung
„Das Geheimniß von Hildreth-Hall“ weiter.
er

Ueber unſere innere Politik
B. zwei liberale Abgeordnete, welche vor der

eceſſion ein und derſelben Partei angehörten, in ihren
kürzlich ihren Wählern erſtatteten Rechenſchaftsberichtenvöllig entgegengeſetzte Urtheile gefällt.

Der nationalliberale Abgeordnete von Eynern ruft
zum Schluſſe ſeines Berichtes ſeinen Wählern in Remſcheid
mit Ulrich den zu: „Es iſt eine Luſt zu leben!“

der „deutſchfreiſinnige“ Herr Dr. Ludwig Bamberger
dagegen weiß nicht, wie er ſeinen Wählern in Alzey die

innere Politik des Reiches ſchwarz genug malen
oll. Der Abgeordnete Bamberger hat der Stimmung,welche die freiſcmige Partei ſchon lange beherrſcht, ge-

treuen Ausdruck gegeben und, nach nationalliberalen Blät-tern zu urtheilen, ſt auch der Abg. v. Eynern einer weit

verbreiteten Ueberzeugung innerhalb der eignen Partet ge-
folgt, wenn er ſich in folgender Weiſe über unſere innere
Lage ausſpricht:

„Wir erfreuen uns eines geſunden Rechtsweges,
einer unparteiiſchen Verwaltung, wir erfreuen uns
einer freiſinnigen Verfaſſung, die jeden einzelnen
Bürger zur Theilnahme an den Geſchäften des Landes
t wir erfreuen uns nach den großen Erfolgen von
1870--71 einer geſicherten Armeeorganiſation, unddadurch eines feſten und ſicheren Schutzes nach außen; wir

können auf allen Gebieten eine außerordentliche Regſam-
keit des deutſchen Volkes und des deutſchen Reiches
finden. Wir machen große Fortſchritte, an welche
andere Nationen noch nicht zu denken wagen wegen derSchwierigkeit der dort obwaltenden Verhältniſſe Wir

haben Fragen aufgegriffen, die zu den allerſchwie-rigſten gehören aber unter der Führung des Fürſten

Bismarck ihre gute Löſung gefunden haben und finden
e e

Dr. Emil Riebeck F.
Auch unſere Stadt hat der an hervorragenden Todes

fällen ſo reiche Juni dieſes Jahres mit einem herben Schlage
treffen ſollen. Wie wir in der geſtrigen Nummer ſchon
kurz mittheilten, iſt Dr. Emil Riebeck, auf der Reiſe
nach Flims in Graubünden begriffen, nach kurzem Unwohl-
ſein, von dem er während der Eiſenbahnfahrt befallen
wurde, in Feldkirch einem Lungenſchlage erlegen.

Kaum zwei Jahre ſind es her, daß der Name des
Verſtorbenen in wiſſenſchaftlichen Kreiſen bekannter wurde,
aber gleich ſeine erſten Leiſtungen auf dem Gebiete ethno-
ger ſheer Forſchung fanden ungetheilte Anerkennung,
daß ſeitdem die Augen der e h Welt auf ihn
als einen der hoffnungsévollſten Forſcher gerichtet waren.

Geboren am 11. Juni 1853 zu Leau in Anhalt als
älteſter Sohn des ſpäteren Kgl. Commerzienraths A. Riebeck
in Halle, erhielt Emil Riebeck ſeine erſte Ausbildung auf
dem Halliſchen Stadtgymnaſium und ſtudirte hierauf
Chemie und Naturwiſſenſchaften an den Univerſitäten
Dipag und Freiburg, an welch' letzterer er im Jahre 1880
um Doktor der Philoſophie promovirt wurde. Schon

hzeitig regte ſich in ihm eine lebhafte Reiſeluſt, die er
Dank den glänzenden Vermögensverhältniſſen ſeines Vaters
nach Gefallen befriedigen konnte. Sein erſter größerer
Ausflug galt den Vereinigten Staaten. Von ganz anderer
Bedeutung aber ſollte die 2/, Jahre dauernde Reiſe
werden, welche er nach den e Vorbereitungen
im Sommer 1880 in Begleitung des Arztes Dr. Fr. Mook
und des durch ſeine Forſchungen im oberen Nilgebiet be-
kannten Roſſet antrat. Unter vielfachen Mühen und Ge-

es ſei nur an die Gefangennahme der Expedition
urch Beduinen in der Nähe des Todten Meeres, an den

145. verigg der Actien Geſellſchaft Halliſche Beltung,

über „Reaction“

äÄ

Halle, Donnerstag, 25. Juni. Verantwortt, &edacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

werden, ich meine die Verſöhnung der großen ſocia-
len Gegenſätze in unſerem Lande, und ich meine, wenn
wir berückſichtigen, unter welchen Exiſtenzbedingungen wir
in unſerem Vaterlande gegenüber allen anderen Ländern
leben, ſo können wir mit Ulrich von Hutten ſagen: „Es
iſt eine Luſt zu leben“, und ich kann Sie verſichern, es iſt
eine Luſt, an den hohen Aufgaben des Staates mitarbeiten
zu können.“

Dieſe Aeußerungen eines hervorragenden Mitgliedes
der nationalliberalen Partei ſind um ſo erfreulicher, wenn
man ſich erinnert, wie noch im September 1884 ſich im
nationalliberalen Lager ziemlich energiſch die MeinungKa machte, daß man mit den Gopſervativen und dem

eichskanzler in gutem Einvernehmen nur leben könne,
wenn dieſer ſich von ſeinen „reaktionären“ Collegen trenne.
Insbeſondere ſollte die Verwaltung, welche 3 v. Eynern
jetzt unparteiiſch nennt, von anderen Grundſätzen geleitet
werden. Mag ſein, daß der Glaube an Wahlbeein-
fluſſungen den Hauptantheil an dem unbeſonnenen Ver-
langen hatte; in Wirklichkeit verhielt ſich die Regierung
während der ganzen Wahlperiode ſo zurückhaltend, daß
die freiſinnigen Redner und Blätter dieſen Mangel an ren wohl ſelber nicht.
Stoff für ihre Nörgelſucht und ihre gewohnten Klagen

merzlich vermißten. Jedenfalls haben
aber auch die Erfahrungen des letzten Winters und Früh
jahrs, ſowohl im Landtage wie im Reichstage, e
dazu beigetragen, daß in den Reihen der nationalliberalenPartei fangen wie die des Herrn v. Eynern, die
Oberhand gewonnen haben.

Der Abgeordnete Bamberger iſt dagegen unbe
lehrt geblieben; im Gegentheil ſcheinen die eigenen Miß-
erfolge bei ihm und ſeinen Freunden das geſunde Urtheil
noch mehr getrübt und die Freude an dem politiſchen
Leben der Gegenwart ganz verdorben zu haben. Als ein
beſonderes Zeichen der „Reaction“ wird gewöhnlich die
Minderung der Macht der Volksvertretung bezeichnet. Nun
iſt aber die Zollnovelle im Reichstage von einer Mehrheit
dringend gewünſcht worden und die wichtigſten Geſetze,
wie die auf Veranlaſſung des Abg. Ackermann beſchloſſene
Gewerbenovelle und das Börſenſteuergeſetz, verdanken der
Jnitiative des Reichstages ihre Entſtehung andererſeits
hat Fürſt Bismarck wiederholt betont, daß er ſeine Colonial
olitik fallen laſſen müſſe, wenn ihr die Mehrheit des
olks und der Volksvertretung nicht freudig zuſtimme.

Desgleichen war es ausgeſprochenermaßen für die preußiſche
Staatsregierung ein gewichtiger Grund, trotz mehrfacher
Bedenken zwei ſo weittragenden Vorſchlägen wie dem
Lehrerpenſionsgeſetz und dem v. Huene'ſchen Verwendungs-
geſetze, ſich nicht zu widerſetzen, daß jenes mit außerordent-
lich großer, dieſes mit hinreichender Mehrheit von dem
Abgeordnetenhauſe angenommen waren.

Was denn in Wahrheit den Abg. Bamberger zu einem

Wie überhaupt die für die Staatsau e
ets,

Politiſcher Tagesbericht.Deutſches Reich

Jn der Sitzung des Bundesraths am J
welche ſich, wie ſchon gemeldet, hauptſächlich mit Verwal
tungsſachen beſchäftigte, wurde zunächſt Mittheilung ge
macht, daß der Oberſteuerrath Fiſcher zum ſtellvertreten
den Bevollmächtigten im Bundesrathe ernannt worden jſt,
Graf Hohenthal (Sachſen) wurde zum Mitglied der
Reichskommiſſion, welche die Beſchwerden wegen Maßnahmen
auf Grund des Sozialiſtengeſetzes zu entſcheiden hat, er
wählt. Die Frage, ob in Ausführung des Geſetzes über
die Erhebung der Reichsſtempelabgaben Stempelmarken
oder geſtempelte Schlußſcheine zur Anwendung kommen
ſollen, wurde dahin entſchieden, daß Stempelmarken
zum Gebrauch gelangen ſollen; die Herſtellung der neuen
Stempelmarken erfolgt in der Reichsdruckerei; ferner
wurden einige Ausführungsbeſtimmungen in Bezug auf die
Abänderungen des Handels und Schifffahrtsvertrages
mit Spanien vom 12. Juli 1883 beſchloſſen. Bekanntlich
mußten bisher auf Grund der Roggenklauſel des deutſch-

verbiſſenen Schwarzmaler gemacht hat, das ſind die ſpaniſchen Handelevertrages bei Einfuhr von e nach
ortſchritte unſerer Sozial- und Zollpolitik. Auch dieſe Deutſchland aus Ländern, welche mit Deutſchland den

wäre natürlich ohne die Zuſtimmung der Volksvertretung Meiſtbegünſtigungevertrag haben, Urſprungsatteſte beige-
nicht möglich geweſen, aber Mancheſterthum und Frei- bracht werden. Mit dem Jnkrafttreten der bekannten Ab-

Tod des Dr. Mook in den Fluthen des Jordan, an die geſandt, eine zweite Expedition unter dem, ſeiner Aufgabe
Unfälle in Chittagong erinnert durchzog der Reiſende ſpäter untreu gewordenen G. A. Krauſe an den Niger,
auf zum Theil neuen Routen Süd und Südoſt-Aſien bis während er ſelbſt die Ergebniſſe des ethnographiſch wich-Peking und Jokohoma, mit raſtloſem Eifer ſtets ſein Haupt tigſten Theils ſeiner Reſſe zu dem unlängſt erſchienenen

ziel verfolgend, der geographiſchen, vorzüglich der ethno- Prachtwerke „Die Hügelſtämme von Chittagong“ verar-
graphiſchen Wiſſenſchaft durch Sammlung werthvoller Ob-beitete, deſſen Ueberreichung dem in Hamburg kürzlich ver
jekte 4 dienen. ſammelten deutſchen Geographentange Anlaß bot, dem

m 11. April 1883 begrüßte Profeſſor Kirchhoff Verfaſſer ſeine Anerkennung für hervorragende Leiſtung
den glücklich nach Halle Zurückgekehrten in der Sitzung auszuſprechen. Auch ſonſt fand ſeine verdienſtvolle Thätig
des Thüringiſch- Sächſiſchen Vereins für Erdkunde, keit mehrfach durch Verleihung von Ordensdekorationen
deſſen verdientes Mitglied er war, und am 3. Oktober Anerkennung. Leider wurde er in derſelben ſehr durch
deſſelben bei Gelegenheit der Wanderverſamm- ſeine, von den ausgeſtandenen Reiſeſtrapazen geſchwächte
lung des Vereins eröffnete Dr. Riebeck ſeine in den Geſundheit beeinträchtigt. Aber gerade in letzter Zeit
oberen Räumen des alten Bibliothekgebäudes unter- ſchien ihn der Aufenthalt an der Riviera wieder gekräftigt
gebrachten, von ihm ſelbſt aufs Ueberſichtlichſte ge- zu haben, und er fühlte ſich ſtark den Plan zu einem
ordneten aſiatiſchen Sammlungen, die nun auf Wochen der Unternehmen zu faſſen, deſſen Ausführung gewiß von der
Anziehungspunkt des gebildeten Halliſchen Publikums wur größten Bedeutung für die Wiſſenſchaft geworden wäre.
den. Womöglich noch größeres Aufſehen erregten die- it dem berühmten Xingu-Forſcher Dr. Karl von den
ſelben bald darauf in Berlin, wo ſie während des Winters Steinen zuſammen wollte Dr. Riebeck in Ergänzung ſeiner
1883/84 im Lichthofe des Kunſtgewerbe-Muſeums ausge erſten Reiſe auch die weſtliche Hemiſphäre ethnographiſch
ſtellt waren; und mit Recht. Hat doch nach dem gewiß durchforſchen: das britiſche Nordamerika, die alten Kultur-
kompetenten Urtheile von Rohlfs und Baſtian bisher noch kein länder am Saume der geſammten amerikaniſchen Weſtküſte,
deutſcher Privatmann ethnographiſche Sammlungen von Polyneſien Kaiſer Wilhelmsland endlich ſollte den Ring
ähnlicher Muſtergültigkeit ſeinem Vaterlande zugeführt, ſchließen. Schon war der Aufbruch für den Herbſt be
und Dank der großartigen Munifizenz Riebecks ſind dieſe ſtimmt, ſchon war der Reiſeplan unter Beirath von
reichen Schätze r Ueberweiſung an das Kunſtgewerbe- Profeſſor Kirchhoff der die Redaktion der großartig ar
und Ethnologiſche Muſeum der Wiſſenſchaft dauernd ge gelegten Publikationen übernommen, bis ins Einzelne feſt
ſichert worden. geſtellt, da hat der Tod mit rauher Hand in die Pläne

Seit der Rückkehr von ſeiner Reiſe iſt Dr. Riebeck der Menſchen r und noch gebeugt von demunausgeſetzt im Intereſſe der geographiſchen Forſchung Verluſt Nachtigalls, trauert die gergraphiſche Wiſſenſchaft

wie auch der neuen deutſchen Kolonialpolitik, deren eifriger an dem Grabe eines Mannes, der in gewiſſer Weiſe denVertreter er war, x geweſen. Auf ſeine Koſten hat vorangegangenen Meiſter zu erſetzen belimnt ſchien.

er ſeinen früheren Reiſebegleiter Roſſet nach den Malediven



änderungen des deutſch- ſpaniſchen Handelsvertrages beträgt
der Roggenzoll allgemein 3 und es entfällt ſomit die
Nothwendigkeit der Beibringung von Urſprungsatteſten.
Die weiteren Gegenſtände der Tagesordnung des Bundes
raths betrafen Eingaben und ſonſtige Gegenſtände von
minder wichtiger Bedeutung.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in ſeiner neue-
ſten Nummer die in den e Apriltagen zu Stande ge
kommene Vereinbarung zwiſchen dem Deutſchen Reiche und
England über die Abgrenzung der beiderſeitigen
Gebiete in Neu-Guinea. Danach würde der deutſche
Beſitz auf NeuGuinea ungefähr 67000, der engliſche un-
gefähr 63000 Quadratmeilen ergeben.

Bekanntlich müſſen nach den Beſtimmungen des Unfall-
verſicherungsgeſetzes zum Zweck der Wahl von Beiſitzern
zum Schiedsgericht, zur Begutachtung der zur Verhütung von
Unfällen zu erlaſſenden Vorſchriften und der Theilnahme an
der Wahl zweier inichtſtändiger Mitglieder des Reichs Ver
ſicherungs amtes für jede Genoſſenſchaftsſektion und, ſofern die
Genoſſenſchaft nicht in Sektionen getheilt iſt, für die Genoſſen-
ſchaft ſelbſt Vertreter der Arbeiter gewählt werden. Die
Zahl der Vertreter muß der Zahl der von den Betriebsunter-
nehmern in den Vorſtand der Sektion bezw. der Genoſſenſchaft
gewählten Mitglieder gleich ſein. Es wäre das Einfichſte ge
weſen, für jedes Etabliſſement, welches eine eigene Fabrik
Krankenkaſſe beſitzt, von dem Vorſtande der letzteren einen
Arbeitervertreter wählen zu laſſen. Das Geſetz hat aber leider
einen anderen Wahlmodus vorgeſchrieben, der mit großen Weit
läufigkeiten verbunden iſt. Die Wahl ſoll nämlich durch die
Vorſtände derjenigen Orts Betriebs- (Fabrik) und Jnnungs-
krankenkaſſen erfolgen welche im Bezirke der Sektion bezw. der
Genoſſenſchaften ihren Sitz haben und welchen mindeſtens zehn
in den Betrieben der Genoſſenſchafcsmitglieder beſchäſtigte ver
ſicherte Perſonen angehören. Die Vertheilung der Vertreter der
Arbeiter auf örtliche abgegrenzte Theile der Genoſſenſchaft muß
mittelſt eines Regulativs beſtimmt werden welches durch das
Reichs-Verſicherungsamt oder, ſoſern es ſich um eine Genoſſen-
ſchaft oder Sektion handelt, welche über die Grenzen eines Lan-
des nicht hinausgeht, durch die Landes-Centralbehörde oder die
von derſelben zu beſtimmende höhere Verwaltungsbehörde zu er
laſſen iſt. Es dürften bereits die erforderlichen Vorbereitungen
zur Ausführung dieſer Wahl getroffen ſein, wobei die Ver
iheilung der Arbeitervertreter auf die einzelnen Diſtrikte und die
Abgrenzung ihres Reſſortkreiſes nicht ohne Schwierigkeiten ſich
voll iehen dürfte.

Von Seiten der Führer der Arbeiterpartei iſt
der Entwurf einer Maſſenpetition zu Gunſten eines
Arbeiter-Schutzgeſetzes fertiggeſtellt, in welchem
ſtatt einer bloßen Unterſagung der Sonntagsarbeit eine
geſetzliche Beſchränkung der Arbeitsſtunden überhaupt, der
Normalarbeitstag, gefordert wird. Der „Weſer-
Zeitung“ ſcheint es, daß durch dieſe Verknüpfung eine
glückliche Löſung der Sonntagsfragenur erſchwert
werden kann.

„Der Normalarbeitstag hat zehnmal mehr Gegner als der
Sonntagszwang; viele, die den letzteren bewilligen möchten,
werden ſich zurückziehen, wenn ſie zugleich den Werkeltagen ihre
Freiheit abſprechen ſollen. Auch ſtehen beide Fragen auf weſent
lich verſchiedenem Boden. Die Sonntagsruhe iſt ſchon jetzt ein
Theil deſſen, was man „die gute Sitte“ nennt, zwar nicht ein
Rechtsinſtitut, aber doch eine Jnſtitution öffentlichen Charak. e. s,
und es läßt ſich prinzipiell rechtfertigen, wenn das Geſetz der
Sitte zu Hilfe kömmt, um ſie gegen brutale und ärgerliche Ver-
leugnung zu ſchützen. dadamit nicht der neue Schaden größer werde als das alte Uebel.
Eine vernünftige Sonntagsordnung iſt zu vergleichen mit den-
jenigen Veranſtaltungen, welche dieöffentlichen Geſundheitszu tände,
den öffentlichen Anſtand, die nächtliche Ruhe, den kirchlichen
Sinn gegen den Mißbranuch der individuellen Freiheit ſicherſtellen.
Der Normalarbeitstag iſt dagegen eine rein ſozialiſtiſche
Forderung, nicht eine bloße Abwehr des Mißbrauchs der
Freideit, ſondern eine Aufhebung der Freiheit ſeibſt Er nimmt
erwachſenen ſelbſtſtänigen Männern eins der vornehmſten Natur-
rechte, das Recht, über ihre Zeit ſo zu verfügen, wie es ihnen am
beſten ſcheint. Er nimmt ihnen dies Recht auch da, wo es durch
aus nicht die Rechte Dritter beeinträchtigt, und wo die Zeit nicht
vom Staate ſelbſt in Anſpruch genommen wird.“

Auf die von uns erwähnte und kritiſirte Beſchwerde
inländiſcher Eiſenbahnwagen-Fabrikanten wegen
der Ertheilung einer Lieferung an einen auswärtigen

auch auf dem Gebiete der r Wagenfabrikation gelingen
wird, die Konkurrenz mit dem Auslande mit Erfolg aufzunehmen
und bei der Ausſchreibung ſtaatlicher Lieferungen Offerten 3
ſtellen welche es der Staatsregierung, ihrem aufrichtigen Wunſche
gemä
heimiſche Fabriken zu bedenken.“

Ausland.
Britiſches Reich. Die Toryblätter vom 23. d. M.

veröffentlichen eine angeblich authentiſche Namensliſte
des neuen Kabinets. Nach derſelben wird Lord
Cranbrook Lordpräſident des Geheimen Raths, Lord
Harrowby Lord Geheim Siegelbewahrer und Herzog
von Richmond Präſident des Handelsamtes. Jm Uebrigen
bleibt das neue Kabinet in der bereits gemeldeten Zu-
ſammenſetzung: Salisbury Premierminiſter und Aus
wärtiges, Northcote erſter Lord des Schatzamtes, Sir
Hardinge Giffard Lordkanzler, Sir Michael Hicks
Beach Schatzkanzler, Sir Richard Croß Jnneres,
Oberſt Stanley Kolonien, Smith Krieg, Lord George
Hamilton erſter Lord der Admiralität, Sir Randolph
Churchill Jndien, Graf Carnavon Vizekönig von
Jrland, Lord John Manners Generalpoſtmeiſter.
Der formelle Rücktritt des Kabinets Gladſtone
iſt vorausſichtli h am Dienstag erfolgt.

Jm Oberhauſe theilte Lord Granville am Dienstag
mit, daß Salisbury die Bildung des neuen Ka-
binets übernommen und ſich nach Windſor zur
Königin begeben habe. Das Oberhaus nahm die
Wahlbezi ksbill definitiv an und vertagte ſich hierauf bis
zum Donnerstag.

Jm Unterhauſe gab Gladſtone eine gleiche Er
klärung ab. Das Haus vertagte ſich dann auf Mittwoch,
damit ſofort die Neuwahlen für die durch die Miniſter
ernennungen erledigten Sitze ausgeſchrieben werden können.

Auf das Maß kommt es da vor Allem an,

c
Die amtliche „London Gazette“ vom 23. d. M. ver

öffentlicht die Ernennung Sir Robert Hart's zum
Geſandten in China.

Rußland. Der Petersburger „Regierungsanzeiger“
vom 23. d. M. veröffentlicht das Geſetz, wonach vom
1. Juli d. J. (alten Stils) von mehreren Einfuhrartikeln
ein Ergänzungszoll von 20 pCt. reſp. 10 pCt. erhoben
und ferner der gegenwärtige Zolltarif dahin abgeändert
wird, daß für Holzpapiermaſſe ſowie für jede andere Papier-
maſſe nunmehr 20 Goldkopeken pro Pud erhoben werden.
Für in die Pontushäfen Transkaukaſiens eingeführten
Raffinadezucker ſind 330 Goldkopeken pro Pud z z ihken.
Spiegel und Spiegelgläſer, welche größer als 801 Qua-
dratwerſchok ſind, werden außer mit 2 Goldko ken pro
Quadratwerſchok mit einem Zuſchlagszoll von Gold-
kopeken für jeden Quadratwerſchok, der über je 200 hin-
ausgeht, beſteuert.

Bermiſchte Nachrichten
Kerlin, den 23. Juni

Se. Majeſtät der Kaiſer hat am Dienſtag Mor
gen in Ems die Trinkkur begonnen und empfing dann am
Vormittag 11 Uhr in Audienz den Staats miniſter von
Hofmann und die Deputation des Landesausſchuſſes von
Elſaß Lothriggen, beſtehend aus dem Präſidenten Schlum-
berger, den Vizepräſidenten Jaunez und dem erſten Schrift-
führer Baron Chanpentier, welche ſich auf der Rückkehr

von der Beiſetzungsfeier für den verſtorbenen Statthalter
Freiherrn v. Manteuffel nach Straßburg zunächſt hierher
begeben hatten. Am Mittag unternahm der Kaiſer bei
ſchönem Wetter im offenen Wagen, von dem Flügel-Adju-
tanten Major von Pleſſen begleitet, eine fünfviertelſtündige
Spazierfahrt nach Naſſau und Faſchbach.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat ſich am Dienſtag
Abend 6/, Uhr mittelſt Extrazuges zum Beſuche Sr.

Submittenten, iſt ſeitens des Miniſters der öffent-
lichen Arbeiten folgender ſachgemäße Beſcheid ergangen,
den die „Nordd. Allg. Ztz.“ veröffentlicht:

„Berlin, den 8. Juni 1885.
Die Beſchwerde vom 15. Mai d. J. über die Vergebung ein

zelner Leeferungen von Eiſenbahnwagen an eine nichtdeutſche
Fabrik die Scandia in Randers hat mir zu wiederhoiter
Vrüfung der einſchlägigen Verhältniſſe Aßlaß gegeben. Nach
dem Ergebniß dieſer Prüfung kann es keinem Zweifel unter

Majeſtät des Kaiſers von Koblenz nach Ems begeben und
kehrte ſpäter nach Kobleyz zurück.

Vom Prinzen Friedrich Karl erzählt der „Gau-
lois“ folgenden „Scherz“ aus dem Jahre 1870, an welchem
der Prinz freilich nur leidenden Antheil hatte.

Die Einwohner von Le Mans werden ſich noch lange der
langen Anweſenheit des Prinzen Fr edrich Karl daſeloſt erinnern.
Jeden Morgen war die Muniz'palität gehalten, 50 FlaſchenEhampagner für die Tafel des Prinzen zu liefern, bei Strafe

der Exekution gegen die Stadt. Als nun kein Champagner mehr

liegen daß die Leiſtungen der genannten Fabrit allen Anfor-
derungen entſprechen und an Qualität wie Solidität hinter den
Leiſtungen der inländiſchen Fobriken nicht zurückb!eiben.
wohl würde es mir ſehr erwünſcht geweſen ſein, wenn auch die
vorbezeichneten, von den königlichen Eiſenvahndirektionen in
Hannover, Elberfeld und Erfurt zur öffentlichen Submiſſion ge-
ſtellten Lieferungen mit einem Objekte von rot. 609 000 Mk.
beiläufig eine Summe, welche gegenüber dem in den letzten
Jahren für die Beſchaffung von Betriebemitteln aus inländiſchen
Fabriken anfgewendeten durchſchnittlichen Jahresbetrage von
mehr als 30 Millionen Mark nicht erheblich erſcheint eben-
falls der einheimiſchen Induſtrie hätten überwieſen werden können.
Solches war aber nicht angänglich in Betracht der dortſeits und
von anderen inländiſchen Wagenfabriken geforderten bedeutend

Hleich- u T.S unwillkürlich der Gedanke auf, ob nicht bei dieſer „super-

aufzutreiben war, haif man ſich dadurch, daß man Weißwein
mit Zucker verſetzte; durch dieſe Liſt, welche nie entdeckt wurde,
entging die Stadt der drohenden Plünderung.“

Noth macht zwar erfinderiſch, doch drängt ſich hier

cherie“, wie das Blatt ſich ausdrückt, die biederen Ein-
wohner von Le Mans mehr dem eigenen Triebe, einer lieben

alten Gewohnheit, als der Noth gehorchten.
Der Bildhauer Mar Klein, welcher vor drei

Jahren in Straßburg eine Studie des Feld marſchalls
v. Manteuffel machte, nach welcher er ſpäter die Koloſ-

ſalbüſte des Feldmarſchalls für die Ruhmeshalle anfertigte,
hat dieſe Studie gegenwärtig in Gurlitt's Salon in Ber

höheren Preiſe. Der Auffaſſung, daß bei der Vergebung von lin m
zeit mehrere Wochen geſeſſen und zeichnet ſich die BüſteStaatslieferungen das Ausland abſolut und ohne alle Rückſicht

auf die Preisſtellung und Bedingungen inländiſcher Werke aus-
geſchloſſen bleiben müſſe, würde trotz des lebhafteſten Intereſſesſär die Förderung der vaterländiſchen Jnduſtrie, entgegenzu-

treten ſein, um ſo mehr, wenn die Umſtände auf das
Beſtreben ſchließen laſſen, die Preiſe in künſtlicher
Weiſe auf eine die Produktionskoſten nebſt einem
angemeſſenen Gewinn beträchtlich überſteigende
Höhe zu bringen. Es iſt Thatſache, daß in den letzten
Jahren zweifellos zum Theil in Folge der unter den in-
ländiſchen Wagenfabrikanten getroffenen Vereinarungen die
wWreiſe für Perſonen- und Gepäckwagen eine ſehr erhebliche,
durch eingetretene Konſtruktionsänderungen nur zum geringen
Theil mofivirte Erhöhung erfahren haben. Die be ingungsloſe
Bewilligung dieſer erhöhten Preiſe würde gegenüber bedeutend
niedrigeren Preisſtellungen ſolider und leiſtungefähiger aus-
ländiſcher Fobriken weſche überdies noch einen der Reichskaſſe
zufließenden Eingangszoll zu entrichten haben, ſich ars unzu
läſſige Zuwendung einer Subvention aus Staatsmitteln charakte-
riſiren, welche im vorliegenden Falle um ſo weniger in den that-
ſächlichen Verhältniſſen ihre Rechtfertigung finden würde, als
doetſeits die in dem erwähnten Suhmiſſioneverfahren von der
Wagenfabrik Scandia geforderten viel billigeren Preiſe in einer

mit der Natur des Submiſſionsweſens unvereinbaren und da
her grundſätzlich unannehmbaren Nachtragsofferte ſogar
noch unterbdoten worden ſind. Es kann dabei außer Betracht
bleiben das die inländiſchen Wagenfabriken nach Angabe Jhrer
Beſchwerde ſelbſt etwa 10 Prozent Reingewinn oder Dividende
erzielen, obwohl ſie zugeſtandenermaßen häufig in der Lage ſind,
Lieferungen an das Ausland zu weſentlich niedrigeren Preiſen
als für das Jnland gefordert guszuführen. Jch vermag gier-
nach die erhöbene Beſchwerde für bearündet nicht zu erachten,
darf aber nicht bezweifeln daß es der inländiſchen Jnduſtrie

lin ausgeſtellt. Der Feldmarſcholl hat dem Künſt er ſeiner-

neben frappanter Portraitähnlichkeit durch geniales Er-
faſſen der charakteriſtiſchen Momente in der Erſcheinung
der dargeſtellten Perſönlichkeit aus.

Die Rational- Galerie hat ein äußeres Zeichen
der Trauer aus Anlaß des Todes des Profeſſors
Wilhelm Camphauſen anzelegt: das große Schlachten-

bild des verewigten Künſtlers „Düppel nach dem Sturm
1864“, auf welchem der Held des Tages, Prinz Friedrich
Carl, die Hauptfigur iſt, wurde Sonnabend mit einem
großen Lorbeerkranz und Trauſrflor geſchmückt. Eine
weite pietätvolle Erinnerun i auch dem verſtorbenen
riedrich Dielmann gewidmer worden, deſſen im oberen

Stockwerk hängendes Bild „Raeiniſches Bauerngehöft“
u mit einem ſchwarzbeflorten Lorbeerkranz ge-

chmückt iſt.
Dee Central Direktion des Juſtituts für archäologiſche

Correſpondenz hat die Herren: Dr. Boehlau aus Würzbur,
Mr. Koepp aus Biebrich, r. Schuchardt aus Hannover, Dr.
Hartwig aus Pirna zu Stipendiaten des Jnſtituts in der Ab-

theilung für klaſſiſche Archäologie, und den Herrn Dr. J. Merz
aus Schwäbiſch Hall zum Stipendiaten des Jnſtituts fur chriſt
liche Archäologie für das Jahr 1885 gewählt, und dieſe Wahlen
ſind ſeitens des Auswärtigen Amis beſtätigt worden.

Der Geſandte und Miniſter am ſpaniſchen Hofe,
Graf zu Solms-Sonnewalde, iſt, wie der „R. u. St.
Anz.“ amtlich meldet, zum Wirklichen Geheimen Rath mit
dem Prädikat Excellenz ernannt worden.

ermöglichen, bei der Lrſchlagberth ihn beſonders ein

Dem verſtorbenen Geheimen Hofrath Roland, Vorſtand
des Central und Depeſchenvüreaus des Aus.värtigen Amts,
widmet der „Reichs Anzeige r“ einen Nachruf, in dem es heißt:
„Derſelbe hat während eines mehr als fünfzigjährigen Zeitraumes
im Staatsdienſte geſtanden und ſeine ganze Dienſtzeit hindurch
dem Auswärtigen Reſſort angehört. Nach ſeinem am 7. April
1835 erfolgten Eintritt in das Miniſterium der Auswärtigen
Angelegenheiten fand er anfänglich bei ver chiedenen Geſa dt-
ſchaften Verwendung; ſeit dem Jahre 1845 gehörte er dem Cen
tralbüreau an und wurde im Jahre 1866 zu d Vorſteher er
nannt Jn Anerkennung ſeiner treuen Dienſterfüllung hatte Se.
Majeſtät der Kaiſer ihm zu ſeinem 50 jährigen Dienſtjubiläum
den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe zu verleihen geruht. Das
Auswärtige Amt verliert in ihm einen ſeiner bewährteſten Be-
amten, welcher die ihm anvertraute Stellung mit ſteter Pflicht-
treue und unermüdlichem D enſteifer ausgefüllt hat.“

Der Vicepräſident des Staatsminiſterinms,
Miniſter des Jnnern v. Puttkamer, iſt Sonntag Mittag
in Begleitung des Unterſtaatsſekretärs Herrfurth und des
Geh. Regierungsrathes Braunbehrens nach Münſter i/ W.
abgereiſt, wo geſtern die Beſprechungen in Betreff der Aus-
dehnung der VerwaltungsReform auf Weſtfalen mit Ver-
trauensmännern dieſer Provinz beginnen ſollten. Dem
Vernehmen nach ſind für dieſe Beſprechungen zwei Tage
in Ausſicht genommen. Nach Beendigung derſelben wird
der Unterſtaatsſekretär Herrfurth hierher zurückkehren,
wähernd der Miniſter v. Puttkamer in Begleitung des
Geh. Regierungsrathes Braunbehrens, eine Reiſe durch
die Provinz Weſtfalen zu unternehmen gedenkt. Die Rück
kehr des Miniſters nach Berlin dürfte, wie es heißt, Ende
dieſer oder anfangs kommender Woche erfolgen.

Die Pferdebahn in Berlin feierte am Dienstag
ihren zwanzigſten Geburrstag. Am 23. Juni 1865 wurde
die erſte 7800 Meter lange Bahn nach Charlottenburg
dem Verkehr übergeben. Seitdem hat dieſes Verkehrs
mittel einen ſolchen Aufſchwung genommen, daß di drei
beſtehenden Pferdebahngeſellſchaften zuſammen in runder

iffer 90 Millionen Poſſagiere jährlich befördern.
Wir wünſchen unſerer Halle'ſchen Straßenbahn eine nicht
minder gedeihliche Entwicklung.

Der Unfall des Velocipediſten Herrn Kuhnert
in Buckau bei Magdeburg, der aus der „Nat. Z.“
in andere Blätter auch in das unſrige übergegangen war,
erweiſt ſich glücklicherweiſe als nicht ſo gefährlich wie er
geſchildert worden war. Die Verwundung des betreffen-
den Herrn war nur unbedeutender Natur ſo daß er

heute bereits gehiilt iſt.
Das Hagelwetter und der wolkenbruchartige

Regen, der, wie bereits gemeldet, über Frankfurt a/ M.
niedergegangen iſt, hat dort, nach den Berichten frankfurter
Blätter, große Verwüſtungen angerichtet. Faſt ſämmtliche
Souterrain Wohnungen wurden überſchwemmt. Jn die
„Drei Haſen“ ſtürzte ſich das Waſſer von der Gorthe-
ſtraße her und mußten ſich die Gäſte auf die Tiſche
flüchten. Der Keller des Café Bauer wurde überſchwemmt,
ebenſo der der „Stadt Uim“ und ein großes Papier
lager auf der Schäfergaſſe. Zwanzigmal rief man die
Feuerwehr an. Jn der Promenade ſind die ſchönſten
Bäume entwurzelt, in der Friedberger Anlage liegt eine
große Linde am Boden, ebenſo ſtürzten mehrere Bäume
auf dem Peterskirchhof und am Rechneigraben um. Die
Oſtendſtraße bildete mit dem „Luſtvarkeitsplatz“ einen
Strom, der durch die Obermainſtraße in den Main ſich
ergoß. Verſchiedene Badeanſtalten wurden arg be-
ſchädigt. Daß Opernhaus und Schauſpielhaus keinen
Schaden nahmen, iſt einzig und allein der Hausfeuer-
wehr zu danken. Auf der Zeil gingen in einem Mode-
waarengeſchäft Waaren im Werthe von ca. 20000
zugrunde Von allen Seiten laufen die Hiobspoſten ein,
und es läßt ſich der koloſſale Schaden noch gar nicht
überſehen. Jn welcher Weiſe das Wetter wüthete, geht
auch daraus hervor, daß im Garten des Bürgerhoſpitals
102 todte Vögel, größtentheils Sperlinge, gefunden
wurden. Als Seltenheit muß conſtatirt werden, daß
Hagel fiel, nachdem bereits die Sonne untergegangen und
Dunkelheit eingetreten war.

Der Freilegung des Kölner Domes iſt ein
Hinderniß entgegengetreten durch die Weigerung der Ver-
treter des Domkapitels in die Hergabe der Curien zu
willigen. Dieſelben ſprachen bei dem am 18. d. M. auf
der königlichen Regierung ſtattgehabten Termin die An-
ſicht aus, das Kapitel könne nicht zur Hergabe der Curien
gezwungen werden. Der Vertreter der königlichen Re
gierung aber ließ die Häuſer abſchätzen, es ſteht atſo das
Expropriationsverfahren in Ausſicht.

Ein goldenes Schwimm-Jubilänm gehört gewiß zu den
Se ltenheiten. Ein ſolches das ſich zu einem wahren Volksfeſte
für Köln und Deutz geſtal ete, wurde am 19. d. M. in der dor-
tigen Pionier-Schwimmbahn gefeiert, deren Abonnent der Buch
druckereibeſißer F. J. H. Geeven ſchon volle 5) Jahre iſt. Der
Schwimm Klub verauſtal ete inn, ſeinen v itglied, ein groß-
axrtiges Waſſerfeſt. Gegen hab 7 Uyr verſammelten ſich die
Mitglieder im Feſt-Koſtüm in Frack, we ßer Binde und rother
S hwimmhoſe auf der Schwimmbahn, den ubelgreis zu be
gtückwünſchen. Es waren viele hohe Herrſchaften einge roffen:
Va er Rhein mit einem wahren Barbaroſſabart, um die Feſtrede
zu halten Bacchus, um den Jubilar den mit Rheinwein gefüll-
ten Pokal zu kredenzen; Loreley um ihm den Hof zu mache c.
Der Vorſitzende der Schwimmbahn Kommiſſion überreichte
Greven eine auf Lebens tit lautende Abonnementskarte, der Klub
eine goldfarbene Schwimmhofje, die Hohennaufen Kommiſſion die
erſte Abonnementskarte des Hohenſtauſenbundes u. ſ. w. Nach
der Beendigung der Gratulation ſtürzte ſich die ganze Geſell-
ſchaft in den Strom und ſchwamm bis zur Mühlheimer Haide,
um dort Toilette zu machen und dann unter Muſikbegleitung
nach dem Zoologiſchen Gar, en zum Feſteſſen zu zichen.

Graf BVoos von Waldeck der bishe ige Chef
der fürſtlich Thurn und Taxisſchen Geſammtver-
waltung hat, wie aus Regensburg berichtet wird, ſeine
Entlaſſung mit vollem Gehalte (48 000 empfangen.
Graf Bvoos hat ſich bereits von den Beamten ſeines
Reſſorts verabſchiedet. Die Generalvollmacht für die
Vormundſchaft iſt dem Reichstags Abgeordneten Frhrn.
v. Huene auf's Neue übertragen, welcher, ohne ſeinen
Wohnſitz nach Regensburg zu verlegen, der Frau Erb-
prinzeſſin für die Erledigung der Geſchäſte ſeine Dienſte
widimnet. Als Stellvertreter iſt der Präſident der fürſt-
lichen DomänenKammer, Vonn, mit der Führung der
Amtsgeſchäfte beauftra,t.

Jn Folge der Ermordung des Wucherers Oppen
heim durch ſeinen Schuldner Hauſer erläßt der Züricher
Nationalrath Scheuchzer in ſeinem Wochenblatt folgende
Erklärung:

„wWir bitten jedes ehrlichen Mann, der von einem Wucherhandel
Kenninß erhält, uns davon Mültheilung zu machen wir werden
je nach den Umſtänden die Klage bei dem berreffenden Stäatt-
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halteramt auf rnſere Koſten und Gefahr beſorgen. Wir wollen
das Wuchergeſetz nicht umſonſt gemacht haben, ſondern werden
uns eine Ehre und eine Freude daraus machen, als Volksau-
walt gegen alle Wucherer chriſtlicher oder jüdiſcher Sorte und
deren Helfershelfer zu dienen.

Der Jahrestag der Schlacht bei Waterloo,
welche am 18. Juni 1815 ſtattfand iſt in London von
denjenigen Regimentern der britiſchen Armee, welche an
der denkwürdigen Schlacht betheiligt waren, in derüblichen Weiſe durch Verzierung der Fahren mit Lorbeer

begangen worden. Der neueſten Rangliſte der engliſchen
Armee zufolge ſind nur noch drei Offiziere am Leben,
welche die Schlacht mitmachten: nämlich Generol George
Whichecote, der 1811 in die Armee trat; der Earl von
Ulbemarle, der nur zwei Morate vor der Schlacht in die

Armee trat, und Lieutenant Andrew Gandner, welcher
der Armee ſeit 1811 angehört.

General Grant's Zuſtund iſt unverändert, aus
genommen, daß er neuerdings über Schlafloſigkeit klagt,
die hauptſächlich durch die fägliche mehrſtündige geiſtige
Anſtrengung verurſacht wird, die er ſeinem Buche widmet.
Das Werk iſt bis auf die endgiltige Durchſicht der Probe
bogen beendigt. General Grant hatte ſehnſüchtig gehofft,
daß ſein Leben geſchont werden dürfte, bis er ſein Buch
beendigen könnte. Daſſelbe iſt durchweg ſeine eigene
Arbeit, worin er die Geſchichte ſeines Lebens und ſeiner
Feldzüge erzählt. Jetzt, ſagt er, ſei er bereit zu ſterben,
wern der Ruf komme. Er hat keine Hoffnung auf eine
Verlängerung ſeines Lebens, ſondern fühlt, daß der Tod
jeden Augenblick erſcheinen dürfte, obwohl er noch einige
Monate hinſiechen mag. Seine Familie trifft Vor-
bereitungen, um ſeine Ehrengeſchenke und Reliquien
nach Waſhington zu übermitteln, und der Kriegsminiſter
hat zur Empfangnahme derſelben einen Oſfizier nach
NewYork geſandt. Der General verläßt ſelten ſeine
Behauſung, er gedenkt aber, in wenigen Tagen nach
Mount 'Gregor in den Catskill-Vergen für den
Sommer überzuſiedeln.

Cholera.
Wie wir ſchon vor Kurzem erwähnt haben, wendet die

Deutſche Reichsregierung der durch das erneute Auftreten
der Cholera in Spanien geſchaffenen Situation ihre
ernſteſte Aufmerkſamkeit zu. Jnsbeſondere hat ſie, für
den Fall einer Weiterverbreitung der Seuche die Anwendungumfaſſender Vorbeugungsmaßregeln ins Auge gefaßt, um zu

verhüten, daß ein Eindringen der Cholera in Deutſchland ſtatt
finde. Wenn man gleichwohl, dem Vernehmen nach, an maß-
gebender Stelle jetzt von dem anfangs erwogenen Plane zu-
rückgekommen iſt, eine Sachverſtändigenkommiſſion
nach Spanien zu entſenden, um an Ort und Stelle
das ſogenannte Jmpfverfahren des Dr. Ferran zu
ſtudiren, ſo erklärt ſich dieſe Unterlaſſung hinlänglich aus
dem geringen Maße von Vertrauen zu dem wiſſenſchaftlichen ſo
wohl als praktiſchen Werthe des Ferranſchen Verfahrens, gegen
deſſen angeblich ſchützende Kraft ſich die triftigſten Bedenken geltend
machen laſſen. Und daß unſere fachmänniſchen Autoritäten mit
ihren Zweifeln an der Ferranſchen Entdeckung keineswegs allein
daſtehen, beweiſt die zurückhaltende, ja geradezu ablehnende
Stellungnahme der Madrider Behörden nicht nur,
ſondern auch ſolcher Capazitäten von unbezweifelter ſachlicher
Zuſtändigkeit, wiedes berühmten franzöſiſchen Forſſchers
Paſteur. Letzterer hat, nach Mittheilungen der Pariſer Blätter,
ſich in äußerſt ſkeptiſcher Weiſe über die Ferranſchen Jmpfver-
ſuche ausgeſprochen. Es ſcheint uns daher durchaus korrekt ge
handelt, wenn deutſcherſeits unterlaſſen wird, Zeit und Geld an
vorausſichtlich zweckloſe Unterſuchungen fortzuwerſen. Daß unſere
Regierung in Anſehung der Cholera die ſtrengſte Wachſamkeit
bekundet und nichts verabſäumt, was geeignet erſcheinen könnte,
einem etwaigen Einbruche der Seuche nach Deutſchland den Weg
zu verlegen, verſteht ſich von ſelbſt.

Militär und Marine.
Die Offiziere des in Malmoe garniſonirenden ſchwedi

ſchen „Kronprinzens Huſaren-Regiment“ haben die
Offiziere des Neumärkiſchen Dragoner- Regiments
deſſen Chef bekanntlich der König von Schweden iſt, zu einem
Feſt eingeladen. Jn Folge deſſen werden ſich der Regts.
Kommandeur Oberſt v. Albedyll, die Majors v. Thümen und
v. Verſen, die Prem.-Lieutenants v. Hagen I., v. d Decken und
v. Dewitz l. ſowie die Sec-Lieutenants aus dem Winckel, von
Hagen II., Frhr. v. Williſen und von Barnekow am 2l. nach
Malmoe begeben.

Verkehrs Nachrichten.
Hamburg, 23 Funi. Der Poſtdampfer „Wieland“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aliiengeſellſchaft iſt,
7 ort kommend, heute Morgen 7 Uhr auf der Elbe ein
getroffen

Biagdeburger Börſe, 23. Juni.

KeichAnlei e J 0 e 4 104,30Ba veb ne Stadt Obligationen e d 4 102,00BReuſtadt-Wagdeburger Stadt Obligationen l 101,756
Buckauer Stadt nteihe 4 161,756GKhemifche Fabret u ckau- Obligationen

Deffauer Gat Obligationen e 4iv. p. t.1883 1884
Wagdebnrger Allgem. Verſicher. Erſellſchafts Act.

p. St. à 300 M. vollgezahlt 231 373,00do. Feuerverſicher. Acten p. St. 3000 M.
mit 29 Einzahlung 170 182 2400,9002do. Pagel-Verſtcher.Actien p. St, à 1500
D. mit 209 Einzahlur g. 300,00Ban. LehensVerſich.Actien St. à 1500
M. mit 260, Einzahlung 24 439, 008w. ine 984Aetien Brauerei Reuftadt- Magdeburg 4 e 183,50b3

Saroline, ronſolidirte VergwerlsActien 4 10 7 105,90BLhemiſche Fabrik BuclauAActien 4 10 119,506
Teſſauer Gas Aetien 4 1813S ſengießerei und Maſchinen Ka rik Rien r 4

Kette“, Elbſchifff.“Geſ. rn l 7 120,006Seoph., ver. chem. Fabr, St. Actien 4 8 95.25BMagdeburger Allgeme.ne Gas-Ackien 4 8 8do. Vonlvere in Anthelle g 110,00Bda. Lan- und erediibank- Aktien 4 8 l 8 122,50b3
do. BVergwerte-Uictien 4 15 15du. o6. Slamm-Priorit. Art. 5 15 15 Sdo VrivatbantActien 2 5 410o. Stragenvahn- ctien 10 9do. Tueate r Acten 3 90,906S erie anſo! girte Sergwer sA.tien 6 2 101,50b3Man nab t Br quie en 4 101,608Euuhſ. Th. BraunſohlenSerwerth.Rctien 4 15 15do. do. S ammPrior,Arci. 5 15 15Sudenhurger Maſchinenſabrit-Aelien 1 30 30 2141,658

Wagdehurger Zuckerraſſinere-StammActien 4 L S 99,006do. do. Stamm- Prior. 6 i 7

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 23. Juni 1885.

Granulated cKryſtallzucker I .4Kryſtallzucker II.

Kornzucker von 95 25,40 25,80 .4
Kornzucker 88 tend. 25 29-—25,70
Nachproducte 88-—92 S .4

do 759 Rend. 21,40--22,49

D

Kornzucker von 96 26,4926,89

Tendenz: Schwächer.

ffein Brodraffinade S

ein 33,00rod-Melis S

Gem Raſſinede 31.25- 3175
Gem. Melis I. 30,50-30,75
Tendenz: Ohne Veränderung.
Ka r riritus per 10,000 ſoco ohne Faß 43,30

Markktberichte.
Magdeburg 23 Juni Landweizen 178 182

Weiß- glatter engl Weizen 168--172 Rauh
weizen Roggen 145--1562 Chevaliergerſte
6 Lanhgerſte 140--145 Hafer 140--156 für
LDerlin 23. Juni. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge-
ſchäftslos, Termine niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

4 bez, Loco 160- 180 4 nach Qualität bez gelbe Lieferungs
auolität 170,5 4 bez. ver dieſen Mong, per JuniJuli und per
Juli Auguſt 175,75 170 bez., ver Auguſt September
bez. per September- Oktober 176,25--1755 bez. per Oktober
November 178,25— 177,5 bez., per November Dezember 179,75

179 5 bez. Roggen ver 160 Küogr loes geſchäftslos,
Termine niedriger, gekündigt Ctr.. Kündigungspreis
ber. Voch 138-- 150 vaoch Quolität bez, Liefernnasguolität 45

z. ruſſiſcher bez., inländiſcher feiner 147,5 ab Boden
bez., per dieſen Mono 4 bez., ver Juni Juli 4 bez., per
Juli Auguſt 146--145,75 bez. ver Auguſt September 4
hez., ver September- Oktober 151 150,75 .4 bez per Oktober
November 183- 152,75 bez Gerxſte per 1000 Kilogr loco
ſtill, oroße und Ueme 120 175 noch Oualität bez. Hafer
per 1000 Kilogar loco einiger Handel zu etwas niedrigeren Preiſen,
Termine niedriger, gefündigt 17000 etr., Kündigungspreis 131,5

bhes., Loco 180 162 .4 noch Quolität bez. Liefernnasaugolität
132 .4 bez. pommerſcher mittel 145--147 bez., guter 149--161

z feiner 152—155 ab Bahn und Kahn bez., preußiſcher
mittel 143 146 .4 bez., guter 147 149 ab Bahn und Kahn
bez., ruſſiſcher 134—137 ab Bahn und Kohn bez., per dieſen
Morat 131,75- 131,25 131,75 4 bez., ver Juni Juh 139 25-
130 730 25 bez., per Jnli- Auguſt 1309,5 nom. ver Sept.
Oktober u. Okt. Nov. 133 bez. Mais per 100 Kilogr loco
unverändert, Termine getündigt Cir. Kündigungspreis

bez. Loco 116-119 4 nach Oualität bez. ver dieten Monat
4 bez. ver Juni Juli A bez., per Juli-Auguſt bez.,
ver Auguſt September 4 bez. Erben ver 100 Kllogr.
Kochwaar( 49-200 be Futterwogre 128-138 nach Que-
ſität bez. DOelſgaten ver 100 Kilogr., gekündigt C xr.,
Winterrae bez., Sommerrope bez. Winter rübſen

fez. Sowmerrühſen A fez Püböl! ver 100 Kilogr
mit Faß Termine ſtill, gekündigt Cir Kündigungspreis

kez. Loco mit Faß bez., ohne Faß bez. perdielen Mongt und per Jnni- Tuli bez., per Juli- Auguſt
bez., per September Oktober 49,7 bez., per Oktober-

November 50.2 .4 bez per November Dezember bez.
Leinöl per 100 Kilogr. ez., ſoco 6ez., Lieferung

ber Spiriine per I Lifer, à C 10 7e-Termine matt, gefündigt Liter Kündigungspreis .4 bez.
Locr wit Faß besz., per dieſen Morgt und per Juni Juli

bez. ver Juli- Auguſt 42 742,4 42,5 bez., per Augo.
September 43,5 43,3- 43,4 .4 bez., ver Sept. Oftober 44 1- 44

bez., per Oktober Nov. 44,1-44 .4 bez., per November-
Dezember 44-49,9--44 bez. Spiritus per 300 Liter à
1000 I. ſo e ohne Faß 42,8 bez.

Weizenwehl Nr 15400 22 (0 Nr. O 2200 2000
Noggenmehßl Nr O u. 5 per Kilo unverſteuert inc.

So flauer, gekündigt 2000 Ctr.. Kündigrugé preis 19,95 bez.
ne dicſen Monat, ver Juni- Juh und per Juli Auguſt 19,97
19 50 4 bez. per AuguſtSeptember lez., ver September
Oktober 20,30 .4 bez Oktober November 4 bez

Leipziger Produktenbörſe vom 23 Juni 1885. Weizen
per 1000 Ko. netto toco hiefiger 170--81 ba., fremder 160- 185

bz. u. Bf. Still. Pogéen per 30 Kilegramm netto loco
hieſiger 145 152 bz. fremder 170 184 bz. u. Bf.
erſte per 1060 Kilogramm netto loco 125 175 vominell
Hafer per 1000 Kilogr. netto loco 145— 158 bz. u. Bf. Mais
per 1000 Hilegramm netto loco amerikaniſcher 125 bez
Rüböl per 100 Kilogramm netto loco 50,50 G.
per Juni- Juſi 50,50 Geld, per September- October 52,00
l Angebot fehlt. Spiritus per 10,000 Liter-Procent
ohne Faß loco 4280 G. Unverändert.

Liverpool 23. Juni Baumwolle (Anfangsbenccht.
Muthmaßlicher Umſon 6000 allen. Ruhig. Tagesimport
11,000 Ballen. Schluftericht) Um etz 600 Bollen, davon
ſür Spekulation und Expor: 500 Ballen. Ruhig. Middl.
amerikaniſche Lieferung: Juli- Auguſt 5 Käufer, Auguſt Sep
tember 5 Verkäuferpreis, September 5*8/32 do., November-

Börſennachrichten.
Verlin, 23. Juni. Die feſtere Haltung, welche an den aus

wärtigen Abendbörſen für einzelne ausländiſche Staatsfonds zum
Durchöruch kam, übte auf die Eröffnung des hieſigen Verkehrs
keinerlei inſage Die Haltun unſerer Börſe war abſolut luſt-
los, die Umſätze bewegten ſich in den engſten Grenzen und dieCourſe erfuhren faſt durchgängig Abſchwächungen, die allerdings

Bruchtheile kaum überſtiegen. Jn zweiter Stunde machte ſich
etwas größere Regſamkeit in einzelnen Werthen geltend und die
Courſe hoben ſich wiederum etwas. Der Kapitalsmarkt ver
kehrte in unverändert feſter Haltung. Fremde, feſten Zins tra
gende Boe waren ſtill. Heimiſche ſolide Anlagen wenig be
lebt. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäſtszweige blieben
meiſt ruhig, bei wenig veränderten Courſen. Der Privatdiskont
wurde mit 3 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen
öſterreichiſche Kreditaktien zu etwas abgeſchwächtem Courſe in
nur wenigen Abſchlüſſen um. Fremde Bahnen ſehr ſtill Von
fremden Fonds, die recht feſte Haltung zeigten, waren Ungaxiſche
Renten und Jtaliener bevor ugt. Deutſche und Preußiſche
Staatsfond und Eiſenbahnprioritäten hielten ſich bei unocrän-
derten Courſen in normalem Verkehr Von Bankaktien die
im Ganzen ſtill erſchienen, wurden Deutſche und Ruſſiſche Bank
zumeiſt zu beſſerem Courſe gehandelt. Jnduſtriewerthe ohne
einheitliche Tendenz und recht ſtill. Montanwerthe ſchwach.
Jnländiſche Eiſenbahnaktien waren vernachläſſigt, für Mainzer
kam größeres Material an den Markt, dem geringe Nachfrage
gegenüber ſtand, dieſelben gaben daher im Corſe nach, ebenſo
wie Mecklenbuygiſche Friedrich Franzbahn.

„„Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha) am 23. Juni Abends am neuen Unterhaupt
1,58, am 24. Juni am neuen Unterhaupt 1,56 Meter.

Waſſerſtand der Eibe bei Magdeburg am 23. Juni.
Am Pegel 0,82 Meter über 0.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Stra
furt am 23 Juni 1,21 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Mainz den 23. Juni. Der Ober- Bürgermeiſter

Dr. Duwmont iſt geſtorben.
Kiel, den 23. Juni. Die chineſiſche Korvette „Tſi-

Yuen“ iſt, von Stettin kommend, hier eingetroffen. Die
3 chineſiſchen Panzerſchiffe werden am 3. Juli die Fahrt
nach China antreten.

Chemnitz den 23. Juni. Wie nunmehr definitiv
feſtſteht, hat Se. Majeſtät der König den Beſuch des in
den Tagen vom 25.--30. Juli hier ſtattfindenden 9. mittel
deutſchen Bundesſchießens in den Tagen vom 25. 27. Juli
zugeſagt und wird am 25. Abends den Fackelzug, ſowie
am folgenden Tage die Huldigung des großen Feſtzuges
auf dem Hauptmarkt entgegennehmen.

Hamburg, den 23. Juni. Die „Hamburgiſche Börſen
halle“ meldet: Nachdem geſtern Vormittag die Kaſſe der
hieſigen Reichsbank-Haunptſtelle vollſtändig in Ord-
nung befunden war entdeckte der Kaſſirer geſtern Abend
einen Defekt von 200,000 Mark, welcher unzweifelhaft
von einem Diebſtahl herrührt. Der Verdacht lenkte ſich
auf zwei Fremde, anſcheinend Engländer, welche in Be
gleitung eines Dritten geſtern auch bei mehreren anderen
Banken woren. Die Unterſuchung iſt im Gange.

Paris, den 23. Juni. Die Deputirtenkommer ſetzte
die Berathung der Vorlage betreffend die Emiſſion von
nach 30 Jahren zu amortiſirenden Obligationen im Be
trage von 319 Millionen Francs fort und vertagte die-
ſelbe ſchließlich auf Donnerstag. Die Leichenfeier
für den Admiral Courbet ſoll in dem Jnvalidenhaus
ſtattfinden von dert wird die Leiche nach Abbeville ge-
bracht und in der Familiengruft beigeſetzt.

Rom, den 23. Juni. Die Deputirtenkammer ſtimmte
heute über das Einnahmebudget ab, wobei ſich heraus-
ſtellte, daß das Haus wegen der Abweſenheit der Fraktionen
der Linken nicht beſchlußfähig war. Die Abſtimmung iſt
ſomit ungiltig.

Dezember 5 do., Dezember-Januar 5 do., Januar-Fe-
hruar 564 d. do.

Sbhanghai, den 23. Juni. Die Räumung Formoſas
iſt nunmehr vollſtändig beendet.

v 7 73. Klaſſe 172. Königl. Prenß. Lotterie.
Hiehung vom 23. Juni 1885.

Ohne Gewähr.)
Erſter Tag.

Nur die Gewinne über 155 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Parentheſe beigefügt.)

178 815 183 930 54 45 35 49 153 409 30 65 86 549 662 78 (200) 94 784
181 41 95 0) 333 47108 35 89 159 38 (170) 45 82 339 64 75 522 58
(57 65 85 93 714 889 954 45128 97 221 38 99 300 49 50 437 72 (170)
2 662 73 78 875 99) 71) 945 53 49046 41 85 94 347 67 85 464 98
589 615 42 795 d 62 943 906 84.

50 45) 69 54 (2 0) 105 54 6 243 319 (170) 15 33 434 62 77 83 505
42 8 3 86 96 54150 9 28 206 25) 328 (170) 402 52 55 609 90 722 44

10 131 61 80 86 348 72 86 (200) 95 455 66 809 98 557 99 666 700 49 73 839 61 72 034 89 520956 17 43 (200) 130 44 212 16 55 350 90
39 839 73 80 94 923 (17 38 77 78 92 10916 49 59 (170) 72 87 119 4 5 17 35 558 776 97 55 282 297 20 29 35 36 53 79 540 66 91
60 68 254 57 344 92 400 10 27 (170) 32 529 84 603 8 15 32 87 93 608 74 709 (170) 68 98 997 52 54961 67 96 116 217 53 301 18 82 414
789 803 14 45 56 (240) 75 77 92 988 (179) 2133 (1709) 4 135 217
48 304 29 99 647 52 94 736 86 900 33 63 3903 63 225 36 37 51
322 (179) 31 544 781 97 825 54 92 4074 80 94 122 6 234 (170) 36
311 36 51 86 89 429 63 607 (170) 68 770 77 85 813 23 54 940 58.

597 117 47 81 83 238 52 63 385 88 428 55 520 26 631 51 713 826
49) 81 987 (170) 631 76 243 51 77 403 11 25 534 84 6 4 (175) 15 35
42 700 (39 11 83 1900) d85 920 24 78 57 705 24 135 41 88 200 8 19
15 6 97 331 74 403 37 50 524 46 721 32 65 95 96 887 907 520 (175)
68 843 53 57 75 83 192 41 74 93 256 307 35 45 402 543 6 5 358 7
712 881 95 912 914 18 158 89 201 7 71 91 (170) 320 36 73 75 466
702 27 85 834 (300) 89 972 81.

16015 29 149 61 83 534 62 614 59 99 704 43 49 902 21 29 35
51106 363 423 27 68 503 92 666 84 754 831 48 76 915 5 120 7 20
(170) 67 94 96 134 75 296 366 411 17 52 58 84 503 (170) 49 607 701 10
834 89 926 52 81 13009 50 123 35 46 341 91 94 410 501 6 4 68 75 766
8 6 (170) 926 66 (170) 14196 98 264 68 81 393 418 95 543 79 616 25 33
79 88 701 59 75.

15 39 140 221 67 308 68 74 400 53 80 594 (170) 24 79 618 816 45
61 950 (17 16079 125 78 239 70 330 37 421 33 (170) 48 559 16 73
606 31 93 760 829 57 75 951 52 58 17052 126 45 68 70 232 35 404 13
27 58 77 537 67 621 (170) 550 72 89 758 84 (170) 86 874 9.7 1829
43 75 93 174 226 45 48 350 83 86 (200) 97 (240) 424 91 92 563 78 95
612 28 44 53 711 5.1 43 996 14)041 60 133 295 14 99 575 461 513
C5 (200) 710 66 828 44 72 97 9 8 35 (170) 45.

20059 92 106 260 316 32 66 75 78 401 55 75 547 62 623 45 (170)
742 (200) 96 827 28 907 21055 (2 144 47 64 (179) 85 206 98 358
73 82 95 (170) 476 96 566 628 55 868 864 83 22222 44 52 314 -2 46
75 78 82 405 17 82 83 547 672 (2 7290 517 71 99) 931 41 72 23665
69 74 161 76 82 2601 9 17 33 43 (170) 77 36 98 440 68 548 65 627
39 43 59 (170) 706 65 845 49 902 74 95 24060 131 34 (200) 270 419
31 82 96 542 667 86 712 867 905 87.

25119 68 77 210 340 433 80 88 96 508 38 81 639 53 (240) 758 92 830
36 (170) 50 978 26038 92 132 218 395 459 543 611 56 706 73 832 33
45 92 95 (20) 98 954 85 95 27072 89 112 58 294 361 462 87 595 653
729 89 828 43 28040 91 152 58 75 291 330 459 581 82 720 96 (170) 820
29 66 97 929 67 29909 26 93 101 14 63 66 70 76 82 91 (170) 283 91
375 411 504 38 48 61 63 71 (200) 89 628 37 59 79 773 74 888 952.

30191 94 98 265 388 (170) 401 5 14 17 61 507 74 95 7597 96 829 47
(170) 919 31107 36 241 66 70 342 67 69 492 6 1I0 69 81 601 802 4 22
70 914 (290) 23 32)63 110 80 84 334 93 410 588 619 37 49 59 80 844
64 74 79 911 12 49 63 87 33010 24 33 61 201 (170) 44 64 452 (170)
508 (170) 26 92 97 624 55 (209) 64 84 712 806 46 53 910 79 90 34046

t 44 212 (200) 55 65 303 27 39 54 438 561 663 712 800 67 927 41
(170).
35036 50 150 333 61 478 508 83 611 12 45 (200) 48 711 13 23 37

8) 874 83 957 366026 69 103 372 (170) 86 (170) 404 564 72 821 32 43
962 37014 33 260 (170) 73 81 96 317 47 (200) 80 84 426 46 58 68 530
31 615 (200) 54 81 92 710 62 (1800) 79 848 913 62 38023 31 38

87 791 633 8 87 75 913 3, 64.
575017 h 8 1 128 21 93 358 (200) 66 404 5 42 72 653 794

262 (215) 65 56 917 24 (170) 56089 124 33 95 200 90 (170) 302 20 36
4 62 78 145 (200) 513 64 8) G do 912 63 57042 57 (170) 117 31

(545 61 67 38 92 422 33 15 45 714 91 514 34 42 48 95 625 708 10
4 98 278 921 338048 154 56 (170) 282 424 30 65 593 869 72 946

77 9 39 13 (249) 21 495 55 83 123 26 55 94 362 63 427 89 506
58 44 50 79) d67 72 83 87 (20 96.

G 37 79) 84 98 (3660) I 33 74 245 (200) 343 71 449 510 42
245. 72 94 62 63 792 8 3 6 15 81 936 42 47 90 61080 104 24 89 90

909 322 50 84 631 61 519 62 69 82 729 30 45 (170) 62 (240)
l 99 85 6 925 147 71 85 62 23 78 87 (179) 113 91 211 65 70
3 2 37 92 438 41 60 (170) 96 5353 57 80 612 (200) 46 68 75 87 714 907
17 79 63016 59 58 118 274 76 77 320 (1800 34 56 85 403 602 17

31 41 715 16 31 41 58 d56 912 64602 47 66 120 35 233 46 356
61 C6 (170) 442 587 (200) 610 759 97 820 63 (170) 94.

65 03 32 n 68 76 85 116 44 47 278 87 364 88 440 92 529 68 610
28 35 42 850 (170) 729 35 61 72 876 996 66013 40 104 20 34 232 35

5 5) 550 55 (20) 412 62 510 15 60 98 640 74 88 99 777 92 856 66 69
79 963 69 67059 264 331 34 419 38 71 98 517 89 600 12 31 54 763
8534 84 d6 97 9 0 16 69 89078 55 (240) 129 (170) 68 (170 94 215 40 96
3652 400 23 46 88 551 76 (240) 649 796 803 75 90 69020 58 69 100
22.) 28 54 80 397 28 463 66 5652 66 99 681 721 44 4 79 818 19 968.

709038 108 (170) 19 29 (200) 99 280 310 24 401 584 603 92 822 75 929
32 56 75 82 6 717 253 2i6 20 65 454 90 451 567 (45000) 688 90
(813 31 80 901 59 95 72053 113 214 23 65 314 15 91 455 73 74 84
508 12 59 88 985 620 755 71 822 (170) 37 52 97 932 73009 204 14
175) 358 506 630 718 894 44 7.5 975 86 74025 46 124 (170) 212 423
(17 588 618 784 811 15 911 31 52.
75004 35 97 53 90 97 I26 68 226 332 73 505 35 55 (300) 70 89 632
(59 92 93 701 36 67 918 (17) 64 (170) 76024 35 101 23 36 44 223 (170)
68 56 398 473 556 95 63 19 47 729 74 81 855 921 45 77023 33 39
124 42 235 301 404 33 39 8 562 63 (20) 6593 23 81 (200) 774 96
76 40 (170) 62 94 123 52 81 91 96 202 6 58 333 98 99 440 75 511
16 (170) 24 81 711 93 833 (200) 71 90 907 26 83 93 79036 83 145 63
82 258 391 96 505 24 (300) 612 96 728 85 316.

80070 97 (200) 106 26 (24) 212 326 54 64 69 (418 554 73 617 64
86 723 25 54 851 960 81127 73 84 (200) 212 41 48 336 50 (3000)
427 522 603 15 61 764 69 847 903 4 36 82 94 82085 (170) 94
126 76 92 307 22 423 33 82 531 57 78 (170) 90 615 41 66 74 727 54

846 74 998 32 63 97 83038 (170) 87 130 59 (170) 86 219 33 (240) 362
87 96 414 (17 30 92 519 71 658 73 (170) 811 21 (200) 27 916 46 (170)
47 76 93 99 84081 100 18 51 56 97 314 455 95 526 (300) 80 626 29
65 82 726 818 32 80 955 71.

85129 43 97 241 48 82 99 363 96 413 52 (200) 527 86 637 61 81 704
57 833 924 86008 20 30 5) 61 215 96 319 60 62 440 47 58 76 541 61

72 619 745 57 61 841 64 939 56 87919 52 74 113 50 55 95 268 340 (240)
76 82 493 45 49 520 26 34 68 615 19 737 812 17 21 72 79 (200) 113

50 114 59 99 236 66 300 10 84 415 24 59 502 620 47 (200) 54 732 (170) 96 125 53 72 279 439 77 (24) 520 613 81 807 24 50 (170) 919
45 80 932 39 43 93 (170) 94 39063 88 100 35 206 57 66 77 505 23
28 62 55 652 743 (170) 47 903 4 37.

40017 212 (240) 75 95 446 57 592 673 93 758 72 94 895 (300) 18 58
937 65 41165 259 75 304 453 83 87 548 642 768 907 17 (170) 24 49
42032 101 11 (240) 21 (170) 44 51 317 42 408 23 (170) 27 56 75 87 518
718 70 83 841 937 43022 38 40 128 32 83 217 63 70 300 430 (200) 87
569 685 806 65 948 99 44135 255 85 (170) 357 74 77 455 506 668 78
87 98 774 943.

45004 41 (170) 58 134 (170) 48 (1760) 228 491 505 98 610 764 72 74

89177 (170) 229 54 (170) 85 338 81 83 402 511 12 34 43 652 58 91 98
720 39 87 847 80 924 35 73.

90907 87 136 39 83 265 96 318 39 45 58 445 54 86 527 88 742 522
77 931 65 82 91 27 208 95 336 53 78 421 67 95 671 76 (200) 93 765
75 92 834 35 40 74 81 95 939 92021 72 140 (300) 42 250 80 95 306 17
38 402 66 67 504 12 604 19 (170) 27 722 31 (170) 45 (170) 47 814 33 52
956 93002 12 137 40 62 84 232 424 73 557 65 643 46 747 810 86 923
35 (170) 89 99 94013 14 17 73 99 91 128 67 88 85 226 35 325 26 83
89 91 110 17 (170) 35 66 517 61 63 622 713 47 (1800) 810 52 928
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Es war im Herbſte des verfloſſenen Jahres, wo die
eitungen von einem Vortrage berichteten, welchen Herreoſeſſer Dr. Anton Dohrn vor einer erleſenen Zuhö-

rerſchaft in Deutſchlands Hauptſtadt hielt, um das allge
meine Intereſſe auf die von ihm in Neapel errichtete zoo
logiſche Station zu lenken und mit Hinweis auf die Wich
tigkeit dieſes wiſſenſchaftlichen Jnſtituts die Unterſtützung
A Landsleute für deſſen Nee und weitere Aus

ehnung zu gewinnen. Es haben ſich ſeitdem in Berlin
und in zahlreichen anderen Städten Vereine gleichgeſinnter
Männer gebildet, welche im Intereſſe des verdienſtvollen

oologen und der Wiſſenſchaft weiter zu wirken beſtrebt
ind, und von dem Wunſche durchdrungen fühlen, auch
weitere Kreiſe des deutſchen Volkes für ein Jnſtitut zu
erwärmen, über deſſen unſchätzbare Bedeutung unter den
Vertretern der i rießt nur eine Stimme herrſcht.
Es iſt die Abſicht, auf dieſelbe auch unſere Mitbürger hin-
zuweiſen, wenn wir im Nachſtehenden eine kurze Schilderung
von der Einrichtung und den Zielen der zoologiſchen Sta
tion in Neapel zu geben verſuchen:

Jn Mitten der Villa nazionale, jener unvergleich-
e u Neapels, erhebt ſich ein ſtatt
licher Bau, welcher durch Anſchriften als:
Zoologica“ oder als „Aquarium“ gekennzeichnet iſt. Wennerſtere den eigentlichen Charakter des Snſtituts angiebt,

ſo trägt letztere dem Verſtändniſſe des Laien Rechnung
und fordert ihn auf, den lebenden Seethieren ſeine Auf
merkſamkeit zu ſchenken. Wem es vergönnt geweſen iſt,
den Golf von Neapel kennen zu lernen, der wird es
ſchwerlich verabſäumt haben, dieſes Aquarium zu beſuchen,
welchem an Reichhaltigkeit der Formen auf unſerem Con
tinente kein zweites gleichgeſtellt werden kann.

Daſſelbe hat ſeinen Zugang von der Oſtſeite des Ge
bäudes, nimmt den größten Theil des Erdgeſchoſſes ein,
und enthält an drei Seiten die größeren, im Centrum, um
einen ſchmalen rechteckigen Lichthof gruppirt, eine Anzahl
kleinerer Baſſins, welche allezeit von den mannigfachſten

ieren bevölkert ſind und für den Beſchauer eine un
F. bpfliche Quelle der intereſſanteſten Beobachtungen

en.
Die Bedeutung dieſes Aquariums liegt nicht etwa

blos in einer Unterhaltung und Belehrung des Laien, ſie
iſt in erhöhtem Maße in der Möglichkeit für den Forſcher
begründet, die Lebensgewohnheiten und gegenſeitigen Be
ziehungen von Geſchöpfen zu ſtudiren, welche ihm für

ewöhnlich unzugänglich ſind. Und gerade hier in Neapel
d unſere Kenntniſſe in dieſer Richtung mannigfach in

überraſchender Weiſe geklärt und bereichert worden.
Die eigentliche Aufgabe der zoologiſchen Station liegt

aber noch auf einem anderen Gebiete.
Während man in früherer Zeit faſt ausſchließlich den

Thieren ſeine Aufmerkſamkeit ſchenkte, und, von
er Schönheit und Vielgeſtaltigkeit der äußeren Formen

angezogen, zur Erforſchung ihres inneren Baues und
Lebenserſcheinungen geführt wurde, hat das

ikroſkop eine neue Welt von Lebensweſen den ſtaunen
den Augen des Forſchers offenbart und ſeinen Geſichts
kreis in ſo gewaltiger Weiſe erweitert, daß die Zoologie
und Botanik unſerer Tage ganz andere t ge
worden ſind, oder, richtiger ausgedrückt, daß dieſelben erſt
die Berechtigung erworben haben, den ſtolzen Namen einerWiſſenſ aſt zu führen. Vor allen Dingen iſt es das
Weer, in deſſen Schooße ſich ein ngeghnter

reichthum entfaltet. War es doch auch in der
ormen-

zItazione Geiſtesgaben zu idealem Thatendrange begeiſtert, faßte

genheit

ergan ſeine
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Die zoologiſche Station in Ueapel.
früher mit Thieren und Pflanzen bevölkert, als

die Continente, welche erſt allmählich aus ihm in's Daſein
traten, und nimmt es doch noch jetzt den größten Theil
der Oberfläche unſerer Erde ein.

Der dem Forſcher innewohnende Drang, durch ge
wiſſenhafte Beobachtungen im Einzelnen das geſammteWiſſensgebiet zu c und ausbauen zu helfen trieb

denſelben ſchon in der Mitte dieſes Jahrhunderts aus der
Arbeitsſtube und vom Bücherſtaube hinweg an den Strand
des Meeres, um das Leben an ſeiner Quelle zu ſtudiren.
Doch mit welchen Schwierigkeiten war dieſes Beſtreben
verknüpft. Nur um das Unterſuchungs- Material zu be-
ſchaffen, waren unendliche Hinderniſſe zu überwinden, und
um zum näheren Studium in daſſelbe einzudringen, war
es erforderlich, eine Menge von Hilfsmitteln mit ſich zu
führen, durch welche eine ſolche Forſchungsreiſe ganz
h benuich erſchwert und namentlich auch vertheuert
wurde.

Es war ein überaus glücklicher Gedanke unſeres
Landsmannes Anton Dohrn, in dieſer Richtung refor-
matoriſch zu wirken. Von einem gütigen Geſchicke mit
den erforderlichen Mitteln ausgeſtattet und durch reiche

der damalige Privatdozent der Zoologie in Jena den Ent-
ſchluß, an der Küſte des Mittelmeeres ein Gebäude auf
zuführen, in welchem der Naturforſcher eine zweite e
math finden ſollte, geeignet durch Darreichung der erfor
derlichen Hilfsmittel, ſeine ſchwierigen Beobachtungen zu
erleichtern. Dieſer ſchöne Gedanke, dieſes wahrhaft wiſ-
ſenſchaftliche Beſtreben iſt zur That geworden; er iſt ver
körpert in jener stazione z00logica, in welcher wir in
gewiſſem Sinne den Vorläufer deutſcher Coloniſation er
kennen dürfen! Es würde uns zu weit führen, die unend-
lichen Schwierigkeiten zu ſchildern, mit welchen Herr Pro
feſſor Dohrn zu J hatte, ehe er ſein Werk voklen
det ſah; es mag die Verſicherung genügen, daß nur ein
Mann von ſeiner Energie und ſeinem unermüdlichen
Schaffungstriebe im Stande war, nicht vorher zu er-
lahmen!

Seine Hoffnungen ſind nicht nur verwirklicht, ſie
ſind durch den Erfolg übertroffen worden. Jenes Ge-
bäude unter den immer grünen Eichen des einzig ſchönen
Golfs von Neagapel iſt eine Stätte erſter wiſſenſchaftlicher
Arbeit, wie ſie kaum zum zweiten Male in ſo harmoniſcher
Weiſe gefunden wird. ier begegnen ſich die Forſcher
faſt aller gebildeten Nationen und reichen ſich in dem Stre
ben nach dem gleichen Ziele freundſchaftlich die
Hand. Hier wird jeder Einzelne durch den ſtets regen
Gedanken-Austauſch mit ſeinen Fachgenoſſen zur Freude
an der Arbeit emporgehoben, und wie kann es anders ſein,
als daß von hier aus das große Gebäude der Wiſſen
ſchaft kräftige Stützen und edelen Schmuck gewinnt.

Die zoologiſche Station enthält in ihrem oberen Stock-
werke eine Anzahl von Arbeitsräumen, wo dem Zoologen,

dem Botaniker, dem Phyſiologen außer dem gewünſchten
Unterſuchungsmateriale alle Hilfsmittel z Verfügung
e welche die fortgeſchrittene mikroskopiſche Technik
ordert. Er kann die Organismen in ihren Lebensver-
ältniſſen beobachten, ihren inneren Bau ſtudiren, ihre
ntwickelung von kleinen Anfängen bis zur Ausbildun

der bleibenden Form verfolgen. Eine reiche Bibliothek,
wie e ihm ſonſt nicht leicht zu Gebote ſteht, unterſtützt

orſchungen und die Liebenswürdigkeit des angeſtellten

re

i t

Perſonals trägt nicht wenig dazu bei, den Aufenthalt in
der Fremde zu einem lieben Heim zu geſtalten.

Der geniale Leiter dieſes Jnſtituts hat ſich aber noch
weitere Aufgaben geſtellt. Hier werden die Seethiere,
von welchen man früher in den Sammlungen nur Zerr-
geſtalten kannte, in einer Schönheit conſervirt, daß man,

abgeſehen vielleicht von der etwas verhlichenen Farbe
meinen könnte, ſie lebend vor Augen zu haben, ſo daß

unſere naturhiſtoriſchen Sammlungen von Neapel her eine
volige Reorganiſation erleiden.

on hier aus gehen die Publikationsreihen, deren
zwei die Fauna und Flora des Mittelmeeres zu umfaſſen
beſtrebt ſind, während ſich die dritte die ebenſo dankens-
werthe wie ſchwierige Aufgabe geſtellt hat, einen Ueber
blick über die jedesmaligen Jahresleiſtungen auf dem Ge
biete der geſammten Zoologie zu geben. Die „Fauna und
Flora des Golfes von Neapel“, welche ſeit 1880 Mono-
graphien veröffentlicht, iſt ein Beweis gediegener Forſchung
und durch die wahrhaft künſtleriſche Ausführung der
kaum je übertroffenen Abbildungen eine Zierde des deut
ſchen Buchhandels, welcher in dieſer Beziehung bisher von
anderen Nationen, namentlich von Nordamerika, übertrof
fen wurde.

Daß bei einer ſo umfaſſenden Wirkſamkeit die Mittel
eines Einzelnen, auch des Begütertſten, nicht ausreichen,
um die ſtetig ſich mehrenden Koſten zu beſtreiten, bedarf
keiner beſonderen Verſicherung. Jn richtiger Würdigung
des verdienſtvollen Unternehmens iſt Dohrn von ver
ſchiedenen Seiten nach beſen Kräften unterſtützt worden.

Vor allen Dingen waren es die Berliner Akademie
der Wiſſenſchaften, das preußiſche Unterrichts-Miniſterium,
der deutſche Reichstag, die Miniſterien verſchiedener ande
rer Staaten und einzelne gelehrte Vereinigungen, welche
hilfreich die Hand boten und dafür die Berechtigung er-

Arbeitstiſche in der zoologiſchen Station mit For-
chern zu beſetzen.

Durch ſolche Subſidien wurde Dohrn in den Stand
geſetzt, zwei kleine Dampfer anzuſchaffen, welche für die
Erforſchung des Golfes von Neapel von großer Bedeutung
ſind und gute Dienſte haben. Je mehr ſich aber
das Geſichtsfeld des Wiſſens erweitert und je beſſer man
die Wege zu beurtheilen lernt, auf welchen das angeſtrebte
Ziel zu erreichen iſt, um ſo weiter dehnen ſich auch dieVedurſniſſe und Würſche aus.

Es iſt gegenwärtig die Abſicht, die Mittel zu erlan-
gen, um einen größeren Dampfer zu erwerben, mit deſſen
Hilfe weitere Gebiete des an Thieren und Pflanzen ſo
überaus reichen Mittelmeeres erforſcht werden können.
Bei der oft ſehr vergänglichen Beſchaffenheit vieler See-
thiere iſt es nothwendig, die Unterſuchung und Conſervirung
unmittelbar nach Erbeutung auf dem Schiffe vorzunehmen.
Ein ſolches alſo für dieſe Möglichkeit einzurichten, iſt fürdie Beſtrebungen der Wogen Station und für alle,

welche die gleichen Ziele verfolgen, ein Lieblingswunſch
geworden.

Die Bitte, ein derartiges rein wiſſenſchaftliches Be
ſtreben nach Möglichkeit zu unterſtützen, wird jedem Ge
bildeten gerechtfertigt und anerkennenswerth erſcheinen.

Wenn in einiger Zeit auch an Sie, meine verehrten
Mitbürger, die freundliche Bitte des hieſigen Comités
herantritt, das Jhrige dazu beizutragen, ſo weiſen Sie
dieſelbe nicht von der Hand; unterſtützen Sie, ein Jeder
nach ſeinen Kräften, unſeren deutſchen Landsmann und
unſere deutſche Wiſſenſchaft. Dr. O. Taſchenberg.



Haben auch die e Vortheil von der
Erhöhung der Getreide und Viehzölle

ee-- Roßlla, 21. Juni.
(Schluß.)

Run komme er zu einer anderen Frage, welche den Gegnern
der Landwirthſchaft das Hauptagitationsmittel darbiete. Man
wolle künſtlich einen Gegenſatz conſtruiren zwiſchen dem Groß
grundbeſitz und der kleineren Wirthſchaft, man wolle beweiſen,
daß beide ganz andere Jntereſſen hätten. Das ſei einfach eine
anz verlögene Politik, denn das Jntereſſe des Kleingrund-
eſitzes ſei ganz genau daſſelbe wie das des Großgrundbeſitzes.

Wenn man ſage, der Kleingrundbeſitz werde nur geſchädigt, weil
er Alles zu höheren Preiſen kaufen müſſe, ſo ſei das nicht zu-
treffend, denn woher ſolle er das Geld zu dieſem Kauf nehmen
Er könne es doch nur erwerben durch den Verkauf ſeiner eige
nen Produkte, und je höher dieſe im Preiſe ſtänden, deſto leich
ter falle es ihm zu kaufen. Man ſolle ſich nicht einreden laſſen,
was die Deutſchfreiſinnigen, die Vertreter des Großcapitals, den
Kleingrundbeſitzern vorreden möchten. Ein Unterſchied der
Jntereſſen, das möchte er ſpeciell conſtatiren, exiſtire
nicht, ſondern dieſelben ſeien gemeinſam. Man möge
den Saamen der Zwietracht nicht aufgehen laſſen. Wer habe
nun weiteres Intereſſe an der Sache? Die Städte inſofern,
als etwa die Zölle ſchädlich für ſie wirken müßten Die Städter
hätten eben ſo ſehr ein Jutereſſe an guten, nicht allzu hohen,
aber rentablen Getreidepreiſen. Die hauptſächlichen Käufer in
den Städten ſeien die Grundbeſitzer. 50 Prozent der Einwoh-
nerſchaft Deutſchlands nährten ſich von der Landwirthſchaft.
Wenn deren Kaufkraft geſchädigt werde, ſo gehe es mit dem
Wohlſtand der Städter ebenſo. Sie ſeien gezwungen, ſich Spar
ſamkeit aufzuerlegen, und alle Jnduſtriezweige empfänden das
ſehr wohl. Welche Wirkung habe nun aber die Erhöhung der
Getreidezölle auf die Brodpreiſe gehabt? Man habe geſagt,
daß bei 30 Zoll auf 1009 Kilo das Getreide im Preiſe nicht
allein um 30 ſteigen werde, ſondern nach alter Erfahrung
noch um viel mehr. Die Erhöhung der Getreidepreiſe aber habe
kaum 20 betragen. Die Gegnerſchaft ſage nun, das ſei ſchon
eine eminente Erhöhung. Aber ſie berückſichtige nicht, daß vor
3—4 Jahren das Getreide 30--40 theurer geweſen ſei als
jetzt, und die Befürchtung, daß es unerſchwinglich theuer werden
werde, ſei keinesfalls eingetroffen. Noch viel weniger aber habe
eine Vertheuerung des Brodes ſtattgefunden, abgeſehen von
einigen ſchwachen Verſuchen von Bäckern, eine ſolche herbeizu-
führen. Wägungen, die er in Halle regelmäßig ausführe,
habe man daſelbſt vor Erhöhung der Kornzölle für 50 5 4 Pfd.
Brod bekommen und nach der Erhöhung der Zölle genau eben-
griet Man zahle in der Stadt den i Sfachen Preis des Roggens
ür Schwarzbrod und den 2,7 bis 3,2fachen Preis des Weizens
ür Weißbrod. Schon daraus gehe hervor, daß der Preis des
rodes nicht allein durch den des Getreides beeinflußt werde,

ſondern auch durch Miethe, Arbeitslohn u. ſ. w. Jn Halle ſei
derſelbe Preis für Brod gezahlt worden, als der Roggen 170
bis 180 gekoſtet habe und auch als er 140--150 gekoſtet
habe. Das ſei ein Beweis für die Richtigkeit der Behauptung
Bismarcks, daß der Brodpreis nicht in erſter Linie regulirt
werde durch den Getreidepreis. Die Städte hätten alſo ein ſehr
hohes Intereſſe an der Erhöhung der Getreidepreiſe, und könn-ten wohl glauben, daß, da eine Erhöhung der Brodpreiſe bis
er nicht eingetreten ſei, ſie überhaupt nicht kommen werde.

ndererſeits aber hätten ſie bedeutenden Vortheil von der Er
höhung der Getreidezölle, denn es ſei ein altes, wahres, ſchon
oft citirtes Sprüchwort: „Hat der Bauer Geld, hat's die
ganze Welt. Hoffentlich werde nun durch die Erhöhung der
Getreidezölle die Kaufkraft der Landleute ſteigen und die Städte
ebenſowohl wie die großen und kleinen Landwirthe den Vortheil
davon haben.

err Oberamtmann Schäper wies darauf noch nach, wie
die Kornzölle inſofern beſonders dem Kleingrundbeſitz zu Gute
kämen, als die Bewirthſchaftung ſich vertheile:
3 Millionen Familien bewirthſchafteten Pachtungen 2c. im Ge
rege von 5,200,(00 Morgen gleich 5*/ Prozent des Ge
ammtareals. Eine Million Kleinbauern von 2—5 Hektar

Grundbeſitz bewirthſchafteten 13 Millionen Morgen, gleich 10
Prozent des Geſammtareals, 960 tauſend Familien bewirthſchaf-
teten einen mittleren Grundbeſitz von 38 Millionen Morgen,
gleich 29 Prozent des Geſammtareals und 280,000 Familien be
wirthſchafteten einen Beſitz von 80 bis 400 Morgen, insgeſammt
40 Millionen Morgen gleich 31 Prozent des Geſammtareals.
Dieſe letzteren beiden Kategorien zuſammen alſo ſchon 60 Pro

nt des Geſammtareals. Herr Geheimrath Kühn habe nun
eſtgeſtellt, und zwar durch Nachrichten aus allen Theilen

Deutſchlands, daß im Durchſchnitt verkaufe: der Kleinbauer
18 Ctr. pro Hektar, der mittlere 21, der Großbauer aber 22
bis 25, wogegen der Großgrundbeſitz nur 13--15 Ctr. pro Hek-
tar verkaufen könne. Darnach ſei klar erwieſen, daß der Klein

rundbeſitz mehr Jntereſſe an den Zöllen habe als der große.Viur die Verſammlung wird alsdann conſtatirt, daß keinem
nweſenden ein Kleingrundbeſitzer bekannt ſei, welcher nicht

Korn verkaufe. Aus der darauf folgenden Diskuſſion iſt noch
von beſonderem Intereſſe die Darlegung des Bauergutsbeſitzers
Herrn ElausAllſtedt. Derſelbe hebt hervor, daß in ſeiner Ge
end viele arme Leute zwei Morgen Land pachteten, und zur
älfte Gerſte oder Hafer oder Korn, zur anderen Hälfte Kar

toffeln darauf bauten. Hätte erſteres nun einen rentablen
Preis, ſo könnten ſie davon die Pacht zahlen und hätten für
ihre Arbeit die Kartoffeln umſonſt. Bei den jetzigen Preiſen
Fi dies nicht möglich, da müßten ſie auch noch Kartoffeln ver
aufen, um die Pacht zahlen zu können. Rentable Ge-

treidepreiſe machten den armen Leuten die Kar-
zoffeln billig. Niemand in der Verſammlung äußerte ſich in
entgegengeſetzter Richtung, und nachdem noch die Frage der
Wollzölle kurz geſtreift und beſchloſſen iſt, dieſelbe bei der näch-ſten Verſamnilung des Land wirthſchaftlichen Centralvereins zur

Prinz Friedrich Karl als Feldherr.
(Schluß.)

So wie er eine Meldung empfangen hatte, war in
ihm die Dispoſition ſchon fertig und er gab dieſe mit
einer Klarheit und Beſtimmtheit, daß kein Wort zu viel
und keins zu wenig war. Um ſich zu vergewiſſern, daß
der Betreffende die Sache auch richtig aufgefaßt habe,
ließ er ſich von demſelben ſeine eigenen Worte wieder
holen. Jn ſeinem großen Ueberblicke über das Ganze war
ihm aber auch das Kleinſte gegenwärtig. Wie er die
Stellung jedes Bataillons kannte und in jeder Veränderung
durch die Einwirkung des Feindes die Situation beur-
theilen konnte, ſo wußte er jedes Detail im Terrain eines
Schlachtfeldes. Der Prinz hörte und reſpectirte immer
die Meinung der maßgebenden Perſonen ſeiner Umgebung
und gab die ſeinige dann mit Darlegung ihrer inneren
Begründung, war aber auch vollkommen im Stande, ſich
u Gunſten einer anderen Auffaſſung zu beſcheiden, ſofern

ihm dieſe beſſer erſchien, als die ſeinige. Das war der
oße Zug in ihm als dem Meiſchen wie als Feldherrn,daß er ſeine Perſönlichkeit ganz der Sache, der es galt,

unterzuordnen wußte.
n ſeiner Bruſt lebte wohl das hohe Gefühl der

Verantwortlichkeit, aber wie ein competenter Beurtheiler
in einem trefflich geſchriebenen Feuilleton der „Nat.Ztg.“
ſagt, die Scheu vor Verantwortlichkeit, die ſich wie Blei-
gewicht an die Entſchlußkraft kleiner Seelen hängt, hat er
niemals gekannt.

Jene Mitternachtsſtunde vor Anbruch des 3. Juli
1866, während deren der Kriegsrath in Gitſchin um unſern
greiſen Monarchen verſammelt war, wiegt Jahre und Jahr-
ehnte im trägen Lauf gewöhnlicher Zeiten auf. An dengen die hier gefaßt wurden, hing das Geſchick

e

Sprache zu bringen, ſchließt der Oberamtmann Schaeper die
Verſammlung.

Geheimrath Scabell, Brand und Theaterdirector
in einer Perſon.

Ueber dieſe wunderliche Combination von Aemtern finden
wir im „B. T.“ folgenden ergötzlichen Bericht:

Daß der jüngſt verſtorben und hoch verdiente Begründer
der Berliner Feuerwehr eine Zeit lang auch proviſoriſcher Ver-
waltungskommiſſar des Victoriatheaters war, dürfte betonnt ſein.
J dieſer letzteren Eigenſchaft führte er auch das gar nicht leichte

irectionsſcepter. Er durfte nach eigenem Ermeſſen Mitglie er
für die Bühne engagiren, Theaterſtücke annehmen oder ablehnen,
Kontrakte mit Kunſtbefliſſenen der verſchiedenſten Gattung ab
ſchließen 2c., und für alle ſeine Handlungen war er Niemandem
weiter verantwortlich als den ihm vorgeſesten Hausminiſtern
Obſtfelder und Schleinitz, da die für das Vicioriatheater
benöthigten Gelder zu jener Zeit meiſt aus der Chaglle des
Königs floſſen. Man glaubte auch einige
theater werde das Prädikat „königlich“ erhalten. Von dem aus
dieſer Doppelſtellung Scabells ſich entwickelnden Verwaltungs-
durcheinander giebt uns ein alter Bureaubeamter des Verſtor-
benen ergötzliche Bild. Denken Sie ſich Scabell
ſitzend in ſeinem Feuerwehrbureau, damals in der Breitenſtr. 15,
rechts neben ſich eine Menge Kontrakte, die Feuerwehr betreffend,
bis auf die Unterſchriften fertig; links ein Haufen Theater
kripturen im bunten Gemenge. Jm Vorzimmer warten ver-
chiedene Perſonen auf ihre Abfertigung; an der Thür ſteht ein
euerwehrmann von dem ewig heiteren Scabell „Cerberus“ ge-

nannt, deſſen ſtehende Redensart: „Eener nach dem Andern“,
unzählige Male zu hören iſt. Der Theaterdiener Engel tritt
ein: „Herr Direktor, Laura Schubert kann nicht zur Probe
kommen.“ „Warum nicht?“ „Sie iſt geſtern als Fee im
„Liebestraum“ von A. Hopf in die Verſenkung rin jefallen und
hat ſich dabei det linke Knie verknaxt.“ „Machen Sie dem
Doktor Höppner Meldung. Dreſeler, was wollen Sie?“
„Herr Direktor, die Wagenſchmiere is alle.“ „Jſt ſchon neuebeſtellt. Rendant Kämmerer, früherer Offigier, tritt ein
„Herr Direktor, das Braunſchweiger Ballet iſt geſtern zum Gaſt

ſpiel eingetroffen und in Schmelzers Hotel Wo
wollen Sie die Damen empfangen „Schicken Sie die feinſten
Equipagen die Sie auftreiben können die Damen vom Hotelhen die Trikoteuſen ſind ſehr empfindlich. Jn zwei Stun
den bin ich im Theaterbüreau. ſchke da

Gerſon ſchickt eben für 600
für „Uriella Soll ich Fie Stoffe abnehmen
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Neues „Guthery bittet um Vorſchuß.“ „Das iſt was
Altes. Was wollen Sie, Knetſchke?“ „Habe 8 melden,
Herr Direktor: Spritze Nr. 14 hat'n Loch!“ Hier wird
plötzlich Feuer gemeldet. Jn zehn Minuten ſieht man Scabell
mit ſeinen todesmuthigen Flammenbezwingern im Galopp durch
die Straßen jagen um der Erſte auf der Brandſtätte zu ſein
und nach Dämpfung des Feuers zurück nach der Direktionsloge
des Victoriatheaters.

Verhandlungen der Strafkammer III
am 22. Juni 1885.

Der hier in Haft befindliche Getreidemakler L. Schilling
aus Olganitz bei Oſchatz, wegen e und Betrugs
bereits mit 3 Jahren Zuchthaus vorbeſtraft, hat ſich jetzt wieder
wegen mehrfacher Schwindeleien zu verantworten. Jm Decem-
ber v. J. verkaufte der Angeklagte an den Getreidehändler
Bauer in Delitzſch Getreide, wofür er von dieſem 682,40 .4 aus
bezahlt erhielt. Er lieferte indeß an den Lieferanten nur 572,40
ab und gab an, 10 für Maklergebühr und Abtragelohn inne-
behalten zu haben, von den weiter fehlenden 100 wollte er
überhaupt nichts wiſſen, die müſſe er denn zu wenig erhalten
haben. Ferner verkaufte er für den Domänenpächter Hirſch in
Roitzſch an den Getreidehändler Schatz hierſelbſt Getreide und
zog von dem erhaltenen Gelde u. A. auch 2 -4 Abtragelohn ab,
die er aber, wie ſich herausſtellte, gar nicht arzt hatte. End-
lich ſoll er bei einem vermittelten Geſchäft zwiſchen dem Amt-
mann Feldmann auf Juliushof bei Zörbig und dem Getreide
händler Schatz hierſelbſt 6 zu viel berechnet und abgezogen
haben; dieſer Punkt konnte ihm indeß nicht recht bewieſen wer
den, weshalb hierfür ſeine Freiſprechung erfolgen mußte. Wegen
der beiden andern Fälle wurde Schilling zu 9 Monaten Ge-
Eunguis und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Die verehelichte

chiffer P. Mahnicke und die verehelichte Arbeiter M. Heide,
beide aus Alsleben, n unter Anklage des ſchweren Dieb
ſtahls bezw. der Beihilfe dazu. Am 16. Februar d. J. Mittags
wiſchen 11 und 12 Uhr ſoll nach Angabe des Knaben Albert

ropp die eine der Frauen über die Mauer des Grundſtücks
der verehelichten Handelsfrau Beau in Dorf Alsleben
ſein, den Kohlenſtall aufgebrochen, hieraus einen Korb Kohlen
entwendet und der draußen harrenden andern Frau über die
Mauer gehoben haben. Der Knabe verwickelte ſich im Termine
edoch in Widerſprüche, weshalb auf Antrag der Staatsanwalt-
chaft die Freiſprache der beiden Angeklagten erfolgte. Die
ergleute H. Hoffmann, W. Pickel und C. Bornemann,

ſämmtlich aus Siersleben, waren vom königlichen Schöffen-
gericht zu Hettſtedt wegen gemeinſamer Körperverletzung zu je
4 Monaten Gefängniß verurtheilt worden, wogegen ſie Beruf-
ung eingelegt hatten. Am Abend des 19. Oktoberl v. J war
im dortigen Gaſthofe Tanz, an dem auch die Angeklagten theil-
nahmen. Jn Beerlaune verſetzt, begaben ſie ſich in den Garten
des Gaſthofes und trieben hier allerlei Neckerei mit einem in

lands, vielleicht die Entſcheidung über Krieg und Frieden
für eine lange Epoche und für ganz Europa. Jrrte man
damals in den Vorausſetzungen, griff man fehl in den
Dispoſitionen, überſchätzte man die phyſiſchen Kräfte der
durch Märſche und Kämpfe zur Zeit mehr als der Feind
angegriffenen Truppen wie gewaltig konnten und mußten
die Folgen ſein! Kein verantwortliches Miniſterium, keine
Landesvertretung, keine Kundgebung der öffentlichen Mei-
nung nimmt in ſolchen Augenblicken einen Theil der Rieſen-
laſt der Verantwortung auf ſich. Einzig und allein ruht
ſie auf den Schultern eines Einzigen, dieſe zu über-
nehmen, erwies ſich Prinz Friedrich Karl als ein echter
Hohenzollernſproß, und auch darin, wir wir zum Schluß
nicht unerwähnt laſſen dürfen, daß er wie ein Vater für
ſeine Truppen ſorgte. Als einen treuen Vater haben ſieihn allezeit aageſehen und verehrt, ſein bloßes Erſcheinrn

bei den Kolonnen rief überall ſtürmiſche Mpeſterws her
vor und gab den Müdeſten Kraft und Muth zu neuen
Anſtrengungen. Es lag in der That viel Wahres darin,
wenn General v. Stiehle ihm auf dem Schlachtfelde von
Vionville entgegenrief: „Jhr Erſcheinen, königliche Hoheit,
iſt ein Armeekorps werth!“

Jhm, dem Sieger in ſo vielen glorreichen Schlachten,
iſt es nicht vergönnt geweſen, wie er ſich ſo oft gewünſcht,
auf dem Felde der r im Bewußtſein eines errungenen
Sieges den letzten Athemzug zu thun, aber der Gott der
Schlachten hat r wenigſtens einen kurzen, ſchmerzloſen
Tod, wie der Soldat ihn liebt, beſcheert. Sein Andenken
wird im Volk wie im Heere als das eines gottbegnadigten
Kriegshelden ewig fortleben.

Aber auch als Menſch war der verewigte Prinz eine
tief angelegte, durch und durch poſitive Natur, der jed-
wedem Dinge auf den Grund ging und allem Dilettanten-
haften abhold war. Darum floh er auch im Frieden die

ens und ſeiner Krone, die künftige Geſtaltung Deutſch große Welt und ihre Zerſtreuungen und zog ſich am liebſten

Jahre, das Victoria
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einer Laube ſitzenden Liebespärchen. Der geſtörte Liebhabder Bergmann Tetzner aus Thondorf, verbat ch dies erkſitich

was aber nur zur Folge hatte, daß die Burſchen es ärger trieben
Das Ende vom Liede war eine ſolenne Prügelei, bei der Terner
von den drei Angeklagten in empörender Weiſe mißhendelt
wurde, ſo daß er acht Tage lang arbeitsunfähig war. Nach er
folgter Beweisaufnahme wurde die Berufung koſtenpflich ig ver
worfen. Der Handelsmann A. Schneider aus Zörbig war
vom dortigen königlichen Schöffengericht wegen qualif eirter Kör
perverlerung zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt orden. Der
Schuhmächerrieiſter Henning daſelbſt hatte n den Angeklagten
eine Forderung von 2,50 die er in der Wohnung des Ange
Aagten abholen wollte. Bei dieſer Gelegenheit kam es zu einem

in deſſen weiterem Verlauf Schneider einen Holz
pun-Affel nahn: und de e den Gläubiger mehrmals auf den
Kopf ſchlug. Als ſiraf ernd war die Reizung des Angekle u
durch Henning vom Gerichtshofe angenommen worden. Auf

orhalten des Vorſitzenden der Strafkammer zog Schneider die
Berufung zurück. Der Arbeiter W. Haft aus Trebnitz bei
Cönnern war vom königlichen Schöffengericht zu Cönnern we
gen Dieoſtahls zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt worden, wo
gegen er Berufung eingelegt hatte. Am 27. November v. J.
hatte Haft dem Rittergutsbeſitzer Roth aus Trebnitz einen Sack
Getreide geſtohlen, wobei er vom Jnſpektor abgefaßt worden
war. Jhm war die Strafe zu hoch und darum hatte er Beruf
ung eingelegt, die indeß koſtenpflichtig verworfen wurde
Mehrere Sachen wurden, da die Angeklagten nicht erſchienen
waren, vertagt.

Aus der Provi Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondunzen iſt nur mit

uellenangabe geftattete.)
Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe

burg veröffentlicht Folgendes
Durch die

rcitreit,

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.]
Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers wird die zweite Lehrer-,
Cantor und Organiſtenſtelle zu Schönewalde, Kreis Schweinitz,
zum 1 September er. vacant. Das Stelleneinkommen beträgt
(excl. Wohnung) circa 1100 Mk. Bewerber haben ſich ſchleunigſt
bei einem der Patronatsinhaber, Paſtor Strümpfel und Bürger
meiſter Steinmetz zu Schönewalde zu melden.

[(Perſonal-Chronik.) Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu St. Ulrici zu Weberſtedt, in der Diöces Langen
ſalza, iſt der Pfarrer Chriſtian Ludwig Otto Fiſcher berufen
und beſtätigt worden. Zu der erledigten evongeliſchen Pfarr
ſtelle zu Jeggau, in der Diöces Gardelegen iſt der bisherige
Predigtamts Candidat Auguſt Hermann Ronicke berufen und
beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Oberpfarrſtellezu Gr. Oſchersleben, in der Diöces gen Namens, iſt dem
bisherigen Superintendenten und Oberpfarrer in Bleicherode
Dagobert Eduard Ferdinand Gaudig verliehen worden. An
dem Realgymnaſium in Naumburg iſt der bisherige wiſſenſchaft
d Hülfslehrer Richter zum ordentlichen Lehrer ernannt

orden.
„Perſonalveränderungen im Reſſort der Königlichen Provin

ialſteuerdirection zu Magdeburg im Monat Mai 1885. Ese J. befördert reſp. verſetzt: der Hauptamts Controleur
eine in Langenſalza zum Hauptamtsrendant in Mühſber

a. E., der Hauptamts Aſſiſtent Dietz von Magdeburg na
Halle a. S., der Hauptamts Aſſiſtent Fricke von Halle a. S.
nach Magdeburg der Steueraufſeher Krahner in Naumburg
zum Hauptamts-Aſſiſtenc daſelbſt, der Steueraufſeher Schwarz
in Halle a. S. zum commiſſariſchen Hauptamts Aſſiſtent in
Langenſalza, der commiſſariſche Grenzaufſeher Freund in Kal-
denkirchen (Rheinprovinz) als Steueraufſeher nach Halle a. S.,
der commiſſariſche Grenzaufſeher Breithaupt in Stepping
(Schleswig Holſtein) als J 7 nach Naumburg dercommiſſariſche Grenzaufſeher Schulz in NienſtedtenKleingFlott
beck ne als Steueraufſeher nach Hettſtedt.

Definitive Anſtellung von Lehrern nach be-
ſtandener zweiter Prüfung.] Albrecht als Lehrer und
Küſter in Kütten. Andrä als Lehrer und Küſter in
Schleberode, Beck als Lehrer in Schafſtädt, Fröhlich
als Lehrer in Kayna, Göpffarth als Lehrer in Proſchwitz,
Herbſt als IV. Lehrer in Annaburg, Herfurth als Lehrer
und Küſter in Crawinkel, Kappes als III. Lehrer in Höhn
ſtedt, Keller als II. Lehrer in Altenburg a. S. Koch als
Lehrer und Küſter in Spröda, Liebeskind als Lehrer in
Delitzſch Linke als Lehrer und Küſter in Eulau, Meißner
als Lehrer und Küſter in Kahlwinkel, Müller als II. Lehrer
in Poſerna, Röhrborn als Lehrer und Küſter in Großwils-
dorf, Rühlmann als II. e in Roßbach, Ephorie Mücheln,
Schlegel als Lehrer und Küſter in Stödten Ephorie Beich-

Schreyer als Lehrer in Liebenwerda, a
Lehrer in Weißenfels, Zeutſchel als Lehrer in Dorf Alsleben.

--th. Lützen und Umgegend, 22. Juni. (Guſtav
Adolfs-Feſt.) Geſtern feterte der Guſtav-AdolfsVerein
ſein Jahresfeſt in Starſiedel. Die Feſtpredigt im Gottes-
hauſe hielt Herr Pfarrer RotheGroßcorbetha über Nehe-
mia 2, 17. Jn feſſelnder Weiſe ſchilderte er den Verein
als Gaſt, gedachte des Helden, nach dem der Verein ſeinen
Namen hat, und des Geburtstages des Vereins.
Nach dem Gottesdienſte bildete ſich ein Feſtzug
der in dem ſchön gepflegten, mit Tafeln und Bänken
verſehenen Garten des Gaſthofbeſitzers Zehler die Nach
r begehen wollte. Wegen der trüben Witterung fandich für den Ortsgeiſtlichen Herrn Landmann nur an

die Feſtgenoſſen zu begrüßen. Herr Pfarrer Diethold
ſprach ſodann im Saale eingehend über das Eichsfeld,
ging von ſeinen Apoſteln aus, ſchilderte die dortigen Noth

e und in wiſſenſchaftliche Forſchungen verſenkt, in
einen Wald zurück. Seine körperliche Erſcheinung, um
auch auf dieſe noch kurz hinzuweiſen, zeigte den kräftigen

Familientypus, gewöhnlich trug er ſeine
ieblingsuniform des Zietenſchen Huſaren Regiments,

welche darum ſeine irdiſche Hülle auch noch im Sarge
ſchmückte. Sein Antlitz hatte eine lebhaft natürliche Farbe,
ſein Blick war feſt und beobachtend, derſelbe hatte etwas
von der Schärfe eines Jägers; groß und beherrſchend war
der Aufſchlag des blauen Auges. Das Weiße trat bei
demſelben beſonders hervor und erinnerte an das Auge
Friedrichs des Großen. Eigenthümlich war die Art ſeinesmilitairiſchen Grüßens, er hob dabei die Hand etwa nur

bis zur Schulterhöhe. Ohne Popularität zu ſuchen, war
er von ſeinen Soldaten geliebt, wie nur je ein General.
Das machte ſeine einfache, kurze ſoldatiſche Art, und ſeine
Fähigkeit, mit dem gemeinen Mann zu verkehren. Kurz,
ruhig, beſtimmt war auch ſeine Rede, ebenſo ſeine Schreib
weiſe, wie man dies auch aus der klaſſiſchen Kürze und
Schärfe ſeiner Armeebefehle ſehen kann. Ruhe war ein
Begriff, den er im Felde ſelten, Bequemlichkeit, den er
un kannte. Für das Diner war nur eine Stunde
eſtimmt, daſſelbe war feldmäßig einfach. Noch einfacher

war das Souper, wenn der Prinz es nicht vorzog, dasſelbe auswärts im Freien einzunehmen. Dieſe Hlttags-

und Abendeſſenszeit waren des Prinzen einzige Erholungen;
er ſah hier die Offiziere ſeines Stabes um ſich; gegen 16
Uhr pflegte er ſich z

Jn den ben Jahren ſeines Lebens nd auch
Männer der Wiſſenſchaft und Literatur, wie der berühmte
Egyptologe Dr. Brugſch, Balduin Möllhauſen, der Dichter
der Mark, ontane u. A. ihm nahe. Denn nichtsGroßes und önes war ſeiner edlen Natur fremd. V

Jhm iſt der Beſten Einer unſerem Volke genommen worden.
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kiſchen Dobrudſcha, ſowie über Bukareſt.
dort wirkte, war ſeine Schilderung um ſo ſpannender.

ände im 16. und 17. Jahrhundert, ſowie der Jetztzeit,
etr. Pfarreien, Schulen, Beſoldungen, die Folgen der

Miſchehe und endlich den guten Erfolg des Vereins auf
dieſem Boden. Herr Pfarrer Rothe-Großcorbetha ſprach
über Atmatſcha und das Filial Schukotora in der tür-

Da er ſelbſt

err Pfarrer Lobeck-Muſchwitz erzählte den Eingang des
angeliums in unſerem Stift Merſeburg. Der Vorſitzende

des Vereins, Herr Diakonus Roſenthal Lützen verſtand es,
noch zu ſpäterer Zeit die ren zu ſammeln. Mit das
257 erwärmenden Worten ſprach er über die weite offene

hür ins Paradies, die auch hier nicht fehle. Die Collekten
in der Kirche und im Saale ergaben 43 und 24

2 Torgau, 21. Juni. Welche Veränderung unſere
Stadt im Laufe der Zeit erfahren, iſt ſo recht aus einem
uns vorliegenden „Plane der AmtsVorſtadt von Torgau,
ſo die Königl. Preuß. Trouppen Anno 1759 in die Aſche
elegt“ erſichtlich. So zeigt der Plan an der äußerenSeite des Stadtgrabens und zwar zwiſchen dem „Becker

Thor“ welches jetzt auch verſchwunden und dem „Graben
dem neuen Werke“ 3 Thürme, welche nicht mehr voranhen; während die jetzige Feldſtraße und Gartenſtraße

jener Zeit noch unbebaukes Land geweſen zu ſein ſcheint.u ein „Königl. Fußknechts Haus“ und einen „Ober-

in Garthen“ zeigt uns der Plan und ſo noch
ieles, was längſt verſchwunden.

ne. Oberröblingen a. H., 22. Juni. (Haupt-
konferenz.) Am heutigen Tage wurde die erſte Haupt
konferenz der Ephorie Sangerhauſen in Sangerhauſen ab-
ehalten. Eröffnet wurde dieſelbe durch Geſang. Sodannſorech der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Superintendent

außer Dienſt Wagner aus Rieſtedt in kräftigen, herz-
ewinnenden Worten das Gebet, in welchen auch des durch
rankheit ſchwer darniederliegenden Herrn Superintendenten

Kromphardt gedacht wurde. Herr Lehrer Oſterloh
ans Sangerhauſen ſprach ſodann über das von der Kgl.
Regierung geſtellte Thema: Das Memoriren in der Volks
ar nach Werth, Umfang und Weiſe. Mit gemein-

aftlichem Geſang und mit Gebet ſchloß die Kerle
Ein Wahl hielt die Herren Konferenz-
mitglieder noch länger beiſammen.

Quedlinburg, 23. Juni. (Ern an Neue
Bahnuſtrecke.) Dem Rechtsanwalt und Notar Schellwien
hierſelbſt iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer der Titel
Juſtizrath verliehen worden. Die neue Bahnſtrecke

Que linburgSuderode-Ballenſtedt wird beſtimmt am 1. Juli
dem Verkehr übergeben werden; es werden täglich z v
r und eben ſoviel zurück abgelaſſen werden. Durch dieſe

ahn wird das liebliche Selkethal leichter zu erreichen
t als es bisher möglich war weshalb daſſelbe nun
eſtimmt ebenſo viel beſucht werden wird als das

Bodethal.
Seyda, 22. Juni. (Colonie-Beſuch.) Jn der

vergangenen Woche war m recht zahlreicher undhoher Beſuch in der hieſigen Arbeiter Colonie. Am Mitt-

woch trafen einige zwanzig Herren, zum größten Theil
Geiſtliche aus Wittenberg kommend, woſelbſt dieſelben
Tags zuvor einer Conferenz für innere Miſſion beigewohnt
hatten, hier ein. Die Baulichkeiten, innere Einrichtungen,
ſowie die Bodenkulturarbeiten wurden mit größtem Jn-
tereſſe und hoher Befriedigung bis ins Kleinſte von den
ſelben in Augenſchein genommen. Noch zahlreicher war
der Beſuch am Freitag, wo die Mitglieder des Vereins
für Moorkulturen in Deutſchland, ca. 70 Herren aus
allen Theilen Deutſchlands, darunter Excellenz
der Oberpräſident von Wolff, ſowie der Reg. Präſident
v. Dieſt, die genannte Anſtalt einer eingehenden Beſich
u unlerwarfen. Beſonders fanden die Moorkulturen
a t und erregten die bisher erzielten Erfolge
allgemeines Aufſehen. Die Früchte, beſonders Hafer und
Weizen, ſtehen auch ausgezeichnet und berechtigen zu den
ſchönſten Erwartungen, beſonders wenn man erwägt, daß
noch vor wenigen Jahren hier nichts anderes zu finden
war, als S gemiſcht mit krüppelhaften Kiefern
und iedgras. Aus Strecken, woſelbſt der Fuß
des Wanderers bei jedem Tritt in den moorigen Boden
einſank, und die kaum zu paſſiren waren, ſind in kürzeſter
Zeit ebene n geworden, auf denen die Früchte
im ſchönſten und ſaftigſten Grün prangen, gleich einer
wohlgepflegten Oaſe inmitten des Waldes. Auch die inneren
Einrichtungen der Anſtalt fanden ungetheilte Anerkennung.
Nachdem die Herren ein frugales Mittagseſſen im Baatz'-
ſchen und Müller'ſchen Gaſthofe eingenommen hatten,
traten dieſelben wieder per Achſe, wie ſie gekommen waren,
höchſt befriedigt von dem hier Geſehenen die Rückreiſe an,
da viele von ihnen den in Zahna nach Aſchersleben ab-
gelaſſenen Extrazug benutzen wollten, um in letzterem Orte
die Kaliwerke kennen zu lernen. So möge denn die Theil-
nahme, welche die hieſige Arbeiter Colonie allenthalben

et, eine ſtets rege bleiben, damit dieſelbe immermehr
ren ſchönen Zweck, „den armen Arbeitsloſen eine Heim-

ſtätte zu bieten“, zu erreichen befähigt wird.
e Nordhauſen, 22. Juni. (Schwurgericht.)

Heute wurde hierſelbſt die zweite diesjährige Schwur-
erichtsperiode eröffnet. Als Vorſitzender fungirte Herr
ndgerichtsdirector Kramer. Bei der Auslooſung der

Geſchworenen kam der äußerſt ſeltene Fall vor, daß weder
von Seiten der Kgl. Staatsanwaltſchaft noch von Seiten
der Vertheidigung eine Ablehnung erfolgte. Der ordnungs
e geladene und ohne Entſchuldigung ausgebliebene
Geſchworene Freiherr v. re auf Werna bei Ellrich
wurde auf der Kgl. Staatsanwaltſchaft in eine
Geldſtrafe von 100 genommen! Verhandelt wurde
eute gegen die Wittwe Marie Fehling, verw. geweſene
enning aus Ellrich wegen Meineids. Die Verhandlung

ot wenig Jntereſſantes. Die Angeklagte, eine Greiſin
von 65 Jahren, Mutter von 10 Kindern, hat am 12.
December 1884 vor dem Kgl. Amtsgericht zu Ellrich be-

woren, daß ſie von wiederholten Felddiebſtählen dem
rn v Mittheilung gemacht habe, während

dieſer ſich zur Verurtheilung der wegen dieſer Diebſtähle
Angeklagten auf ihr Zeugniß berief. Bei dieſer Ausſage9 ſie trotz naringuwſter Verwarnung ſtehen geblieben.

ie Uxrichtigkeit derſelben wurde heute durch zahlreiche
Zeugen bekundet, die Geſchworenen erkannten auf Schuldig
des wiſſentlichen Meineids und der Gerichtshof verurtheilte
die Angeklagte zu 1*/, Jahr Zuchthaus.

bloe angenommen wurde. Zum letzten Gegenſtande der

P Rordhauſen, 20. Juni. Jn der heuie Nach
mittag dahier abgehaltenen ordentlichen Generalverſantm-

wird, daß fortab „Caſſel“ nur noch mit einem „C“ (nicht
„K“) zu ſchreiben iſt, nachdem bei der Berathung der neuen

lung der Nordhauſen Erfurter Eiſenbahngeſellſchaft, in rovinzialordnung authentiſch feſtgeſtellt worden ſei, daß
welcher 4115 Aktien mit 819 Stimmen vertreten waren,

wurde der genaue überſichtliche Geſchäfisbericht der Geſell
ſchaftsvorſtände pro 1884 genehmigt, auch die Decharge
für 1883 einſtimmig ertheilt. Bei Beſprechung des Ge-
ſchäftsberichts verwies Herr Bankier Schönfeld (Nord-
hauſen) auf die neueren, von der Staatsbahnverwaltung
beliebten und der Nordhauſen Erfurter Eiſenbahn nach-
theiligen Jnſtradirungen ſowie ein anderer Redner auf die
ſehr ſchlechte, durch den Fahrplan des Eiſenbahndirektions-
bezirks Hannover bedingte Verbindung zwiſchen der Nord-
hauſen Erfurter Bahn und Andreasberg i. Harz. Herr
Direktor Krohn erwiderte, daß die neuen, allerdings un-
günſtigen Jnſtradirungen erſt nach ſechs bis acht Wochen
in Kraft treten dürften, während hinſichtlich der ſchlechten,
in der Preſſe wiederholt gerügten Zugverbindung Seitens
der Verwaltung wiederholt geeignete Schritte gethan
werden ſollten, wie denn auch die fürſtl. Regierung in
Sondershauſen ſich der Sache anzunehmen beſchloſſen habe.

Einſtimmig erfolgte die Wiederwahl der ausſcheiden-
den Verwaltungsrathsmitglieder, der Herren Stadträthe
Schulze und Schmidt dahier, ſowie des Herrn Bankier
Schünemann (Berlin); ebenſo wurden die Reviſoren wieder
gewählt. Ueber die in Srlge des neuen Aktiengeſetzes
nothwendige Aenderung der Statuten referirte Herr Schüne-
mann (Berlin). Der diesbezügliche Entwurf rief eine
längere Spezialdebatte hervor, nach welcher derſelbe en

Tagesordnung, betreffend die Convertirung der 4/, 9igenPrioritäts-Anleihe in eine 4 /ige, wurde beſchloſſen die
Verwaltung zu ermächtigen, in dieſer Richtung zu geeigneter
Zeit das Weitere zu veranlaſſen.

Friedrichroda i. Th., 23. Juni. a erſchiedenes.)
Jhre Hoheit die Frau 7öogin von Auguſtenburg und Prin
zeſſin ſind mit Gefolge im Schloß Reinhardsbrunn zu
einem mehrwöchentlichen Aufenthalte eingetroffen. Die
7. Kurliſte weiſt 1356 Badegäſte excl. der Paſſanten auf.

Der Bau unſeres Poſtgebäudes ſchreitet rüſtig vor-
wärts; im Monat Oktober ſoll daſſelbe ſeiner Beſtimmung
übergeben werden.

A Püößneck, 21. Juni. (Verſchiedenes.) Am
14. d. M. hat der hieſige Kirchenchor unter der Leitung
des Herrn Cantors Koch den 2. Theil des „Paulus“ von
Mendelsſohn in unſerer Stadtkirche aufgeführt. Die
Durchführung dieſes großartigen Werkes war eine äußerſt
elungene und verdient um ſo mehr Anerkennung, als es

in Städten von dem Umfange Pößneck's bekanntlich nicht
leicht iſt, die Anzahl von Kräften, die ein ſolches Ton-
werk erfordert, zu finden. Den erſten Theil des genannten
Oratoriums hat der hieſige Kirchenchor bereits vor
2 Jahren zur Aufführung gebracht. Jn der Orla wurde
am 19. d. M. bei dem Dorfe Rehmen eine Fiſchotter
von 18 Pfund gefangen. Gegenwärtig gaſtirt die
„Michels'ſche Rieſen-Arena“ in unſerer Stadt und
iebt Vorſtellungen in Gymnaſtik und Akrobatie. Die
eiſtungen dieſer Geſellſchaft zeichnen ſich ſehr vortheilhaft

vor denen gewöhnlicher „Seiltänzertruppen“ aus. Jn
Eichicht, am Endpunkte der Gera Eichichter Bahn, findet
am 24. d. M. ein Miſſionsfeſt ſtatt. Die Feſtpredigt
hält Herr Paſtor Schubert aus Eiſenach. Unter Leitungdes d Generalſuperintendenten Dr. Trautvetter in

Rudolſtadt, welcher ehemals Miſſionsgeiſtlicher in Jeruſalem
geweſen iſt, wird ſich von Nachmittag 3 Uhr an eine Nach
verſammlung anſchließen. Die 200 m lange und 25 m
hohe Eiſenbahnbrücke bei Ludwigſtadt (EichichtStock
heim) iſt nunmehr vollſtändig fertig geſtellt und auf ihre

ähigkeit geprüft worden. Die Fahrprobe dauerte eine
tunde und hat nach jeder Richtung hin befriedigt. Drei

ſchwere Lokomotiven paſſirten die Brücke ſowohl in lang-
ſamem Tempo wie mit Schnellzuggeſchwindigkeit. Jhre
Hoheit die Prinzeſſin Marie von SachſenMeiningen hat
der Gemeinde Helba bei Meiningen eine Kirche geſtiftet,
welche am 14. d. M. in Gegenwart der hohen Stifterin,
ſowie Jhrer Hoheit der Herzogin Marie feierlich eingeweiht
worden iſt. Die Kirche iſt in altdeutſchem Stil erbaut.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat der Gemeinde Hinternah
bei Schleuſingen zu ihrem Kirchenreparaturbau eine Summe
von 4190 .4 geſchenkt. Am 15. d. Mts. entgleiſte
auf der neuen Bahnſtrecke Eichicht-Stockheim ein Arbeits
ug in dem Augenblicke, als er eine über die Loquitzührende Brücke paſſiren wollte. Zwei Arbeiter ſtürzten

in die Loquitz, der eine war ſofort todt, der andere wurde
ſchwer verletzt. Anläßlich des vor einiger Zeit in Goß-
witz bei Rönitz vorgekommenen Unglücksfalles (ein 18jähr.
Menſch hatte aus Unvorſichtigkeit die Ehefrau des dortigen
Bäckers Barth erſchoſſen) hat der Landrath v. Breitenbauch

S

dieſe Schreibart ſich als die hiſtoriſch richtige darſtelle.
Bekanntlich hat vor einigen Jahren die Generalverſammlung
der Alterthums- 2c. Vereine das Gegentheil für correct
erklärt! Die Verfügung des Herrn Oberpräſidenten iſt
zweifellos auch anderen Behörden als der genannten zu
gegangen, ſo daß beim amtlichen Schriftwechſel wohl bald
allgemein das „K“ in dem Worte „Caſſel“ verſchwinden
dürfte. Dabei bleibt es wünſchenswerth, daß auch die
Privaten die Aenderung des Herrn Oberpräſidenten für
ſich maßgebend ſein laſſen und ſo dazu beitragen, daß
endlich eine einheitliche Schreibweiſe in Bezug auf unſere
Stadt eintritt.

Der Merſeburger Dom.
Angeſichts der eben in ihr letztes Stadium getretenen

umfaſſenden Reſtaurirung des Merſeburger Domes dürfte
es nicht ohne Jntereſſe ſein, einen kurzen Blick auf die
Geſchichte der Entſtehung und des Ausbaues jener alten
Kathedrale zu werfen.

Südlich von der Stelle, wo ſich heute der Dom er-
ſtand in früheſter Zeit eine Kirche des heil. Johannes

aptiſta, wekche König Heinrich J. neu erbauen und im
Mai 930 einweihen ließ. Ohne Zweifel hegte der große
Liudolfinger zugleich die Abſicht, das Gotteshaus über der
Saale zum Mittelpunkte eines Stiftes zu machen, das der
Ausbreitung des Chriſtenthums und damit indirekt der
Befeſtigung der deutſchen Herrſchaft unter den benachbarten
Sorben dienen ſollte. Doch der Drang der äußeren An-
gelegenheiten geſtattete ihm nicht, den Gedanken zur Aus-
führung zu bringen, und erſt ſeinem Sohne Otto I. war
es beſchieden, die ebenſo von der Frömmigkeit wie von der
Staatsklugheit eingegebene Jdee zu verwirklichen. Als der
Letztere am 10. Auguſt 955 auf dem Lechfelde in den
Streit gegen die Ungarn zog, gelobte er, für den Fall des
Sieges dem en Laurentius, dem Schutzheiligen des
Tages, in Merſeburg ein Bisthum zu errichten und ſeinen
daſelbſt im Bau begriffenen Palaſt der Kirche zu über-
weiſen. Die Feinde wurden geſchlagen, und Otto vergaß
nicht ſein Gelübde zu erfüllen: in den Weihnachtstagen
des Jahres 968 empfing der Heidenbekehrer Boſo die Weihe
als erſter Biſchof von Merſeburg.

Die neue Stiftung, unter nicht geringen Schwierig-
keiten ins Leben n hatte vorläufig keinen langen
Beſtand. Schon 931 erließ Papſt Benedikt VII. im Ein
vernehmen mit Kaiſer Otto II. eine Bulle, durch welche
er das Bisthum Merſeburg für aufgehoben erklärte und
den größten Theil deſſelben dem Erzſtift Magdeburg und
den Reſt den Diöceſen von Zeitz und Meißen zuſprach.
Was indeß Otto II. ſeinem herrſchſüchtigen und ränkevollen
Günſtling, dem Magdeburger Erzbiſchof Giſiler zu Liebe
geſündigt, das wußte ſein zweiter Nachfolger, „der fromme
Kaiſer Heinrich“, mehr als gut zu machen. Durch eine
Urkunde vom 5. März 1004 ſtellte er das eingegangene
Bisthum wieder her, gab ihm alle ſeine früheren Gerecht-
ſame zurück und verlieh es dem ihm perſönlich
naheſtehenden Kaplan Wigbert. Zugleich war er darauf
bedacht, für Merſeburg ein würdiges, der Bedeutung des
Ortes entſprechendes Gotteshaus zu ſchaffen, was die alte
Johanniskirche in den Augen des kunſtſinnigen Fürſten
nicht wohl ſein konnte. Ein Jahrzehnt ſpäter wurde denn
auch mit der Aufführung des neuen Domes begon-nen, und der als Geſchichtſchreiber bekannte Biſgof

Thietmar legte am 18. Mai 1015 die erſten Steine in
Kreuzesform, mit den Worten: „Ewiger Lohn über Alle,
die hierauf fortbauen! Fürchterliche Strafe Gottes über
Alle, welche etwas hiervon niederreißen!“ Die Einweihung
der Kathedrale, von welcher ſich die unterirdiſche Kapelle
oder Krypta und die unteren Theile der weſtlichen Thürme
bis heute erhalten haben, erlebte Thietmar nicht mehr;
ſie fand erſt durch ſeinen Nachfolger Bruno am 1. Oktober
1021 im Beiſein Kaiſer Heinrichs II. und ſeiner Gemah-
lin Kunigunde ſowie verſchiedener fremder Biſchöfe und
Aebte ſtatt.

Gleich vielen anderen ähnlichen Bauwerken hat der
Merſeburger Dom im Laufe der Zeiten mannigfache Er-
weiterungen und Umwandlungen erfahren. Unter BiſchofHunold ſtürzte das Gewölbe über dem hohen Chore zu

wiederholten Malen zuſammen, ſo daß der Biſchof, um dem
Bogen mehr Halt zu geben, mit dem Sanctuarium zugleich
zwei Thürme zu beiden Seiten deſſelben errichten ließ,
worauf die Kirche am 29. Juni 1042 abermals feierlich
eingeweiht wurde. Biſchof Offo (1058--1062) ſchmückte
den Dom mit Malereien, und Biſchof Werner (1063--1095)
fügte den vier Eckthürmen noch einen ſogenannten Mittel-
thurm hinzu, der indeß jetzt nicht mehr vorhanden iſt.

auf n Ranis die Ortsvorſtände des Ziegenrücker Kreiſes Unter Albuin (1095--1117) wird einer Ausmalung der
angewieſen,
nicht beim Militär geſtanden haben, das Umgehen mit
Schußwaffen zu unterſagen.

as. Deſſan, 21. Juni. (Fiſchzucht.) Nachdem die
bei der Pöplitzer Mühle gelegenen, dem herzoglich-anhal-
tiſchen Landes Fiskus gehörigen 250 Morgen großen Teiche
faſt ganz verſchilft waren, ſind ſie endlich durch Pacht in
die Hände des in der Fiſchzucht ſehr weit bekannten Ritter
gutsbeſitzers Herrn Schirmer-Neuhaus (Kreis Delitzſch)
gelangt. Die herzogliche Landesbehörde ertheilte genann
tem Herrn um ſo lieber den Zuſchlag, weil ſie im Voraus
wußte, daß durch ſeine Leitung die Fiſchzucht in den um
fangreichen Teichen bald emporblühen würde. Herr Schirmer
hat auch weder Koſten noch Mühe geſcheut, um die Fiſch
zucht in dieſen Teichen nach jeder Richtung zu heben. Er
hat nicht nur den größten Teich, auf dem ſich durch
Schlamm und Schilf ſogar kleine Jnſeln gebildet hatten,
ſchlämmen laſſen, ſondern auch Brut aus den bewährteſten
Brutanſtalten Deutſchlands bezogen. So ſahen wir, wie
vor kurzer Zeit Aalbrut aus der kaiſerlichen Fiſchbrut
anſtalt Hüningen i. E., Aeſchenbrut aus Freiburg
i. B. und Forellen aus Zwetzen hier ankamen und
eingeſetzt wurden. Dieſe jungen Fiſche können nun in
den von Schilf und Moder gereinigten Teichen ſich gut

Wir wünſchen dieſem Unternehmen ſegensreichen
ortgang.

v Caſſel, 22. Juni. Der Herr Oberpräſident der
Provinz hat an die kgl. Generalcommiſſion
dahier eine

ungen Leuten, beſonders ſolchen, die noch

erfügung gerichtet, in welcher vorgeſchrieben

inneren Wände des Sanctuariums und unter Heinrich von
Stolberg (1348--1366) einer Erneuerung und Verſchö-
nerung des Mobiliars gedacht. Der durchgreifendſten Um
wandelung unterzogen die Biſchöfe Thilo von Trotha
(1466--1514), Adolf von Anhalt (1514——-1526) und Sigis-
mund von Lindenau (1535--1544) das Gotteshaus. Thilo
von Trotha baute das ganze Schiff nebſt den Abſeiten um,
Adolf von Anhalt vollendete das Werk ſeines Vorgängers
durch Wölbung der Decke, und Sigismund von Lindenauließ die bis dahin offene Vorhalle ſchüeßen und dem ſüd-

lichen der Weſtthürme eine neue Spitze aufſetzen.
Weitere Veränderungen, welche namentlich das Jnnere

der Kirche betrafen, wurden nach der Reformation von
den ſächſiſchen Adminiſtratoren vorgenommen. Kurfürſt
Chriſtian I. beſahl 1588 den Abbruch der den hohen Chor
vom Schiffe trennenden Mauer und die Erſetzung derſelben
durch ein eiſernes Gitter und ordnete gleichzeitig die Weg
nahme der brei großen ſteinernen Altäre an, welche auf
der Außenſeite an jene Mauer angebaut waren. a
Chriſtian der Aeltere ſorgte für Vermehrung der „Weiber
ſtühle“, ſchuf die bis dahin gänzlich fehlenden Emporkirchen,
errichtete einen neuen Altar vor dem erwähnten eiſernen
Gitter, ließ den hohen Chor vollſtändig renoviren und ein
entſprechendes Geyäuſe für die ebenfalls von ihm beſchaffte
und im April 1666 eingeweihte Orgel aufführen. Die
letztere erfuhr in den Jahren 1853 1855 durch den Orgel-
baumeiſter Ladegaſt in Weißenfels eine völlige Umgeſtaltun
welche ſie zu einer der größten und berühmteſten Deutſ
lands machte und die Abhaltung jener Pfingſtconcerte ver



Krieg Blattes über den angeblich zum 15. Okt. beabſichtigten

anlaßte, zu denen zahlreiche Muſikfreunde ar 3 der Nähe
und Ferne herbeiſtrömten. Die übrigen, in der jüngeren
Zeit bewirkten Reſtaurirungen des Domes waren meiſt
untergeordneter Art und beſchränkten ſich faſt le iglich auf
die Auffriſchung der Gemälde und des Pfeilerſf muckes,
mit Ausnahme der im Sommer 1839 ſtattgefundenen, bei Carl
welcher ein beträchtlicher Theil der Emporkirchen, Käm
merchen und Winkelſtühle beſeitigt wurde. Weitaus die
umfaſſendſte ſeit dem 16. Jahrhundert t die jetzige, über
die wir nach ihrer Beendigung eingehend zu berichten
hoffen.

Ha um.

Curt Otto.

Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, iſt die Beſtötigung
für den Geh. Hofrath Prof. Dr. Gerhardt zu Würzburg als
ordentlicher Profeſſor der mediziniſchen Fakultät und Direktorder vacanten mediziniſchen Klinik der Univerſität Berlin erfolgt. große

Unterrichtsweſen.
r In einem Erlaß des Cultusminiſters wird anggefnnrt.

daß die Verheirathung einer Lehrerin nicht von ſelbſt
deren Unfähigkeit zur ferneren Verwaltung des Amts, den Ver
luſt deſſelben und der vermögensrechtlichen Anſprüche aus dem
Dienſtverhältniſſe bewirke; doch ſei bei der Anſtellung von
Lehrerinnen ein
heirathun
gelten ſolle.

em

das Amtsverhältniß als aufgehoben und beendet 29

a

Verkehrsnachrichten.
Vor kurzem dementirte die „N. A. Z.“ die Nachricht eines fort

egfall der Reſtaurationswagen auf der Route Berlin
Halle-Eiſenach. Die betreffenden Fortſchrittsblätter bleiben
demungeachtet bei ihrer früheren Behauptung, welche ſie nun
ſogar direkt auf Angaben des Herrn Miniſters der öffentlichen
Arbeiten und des Herrn Staatsſekretairs des Reichspoſtamtes Tochter, Hanfſack 4. Des Gärtner Gotthilf Kießler Sohn
urückführen wollen. Demgegenüber iſt das offiziöſe Blatt in Arthur Willy, 7 Monat 14 Tage, Kanzleigaſſe I. Dieder Lage, ſeine frühere Berichtigung in vollem Umfang Wittwe Eliſabeth Merſeburger geborene Weißbeck,

aufrecht erhalten zu können, und weiter poſitiv zu erklären, da 75 Jahr 9 Monat 26 Tage, große Brauhausgaſſe 18. Der
weder der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten noch der Herr

äußert haben. Der welchen die vormalige Direktion der
Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahngeſellſchaft mit der Schlaf-
wagengeſellſchaft über den Betrieb der Reſtauration
in den der Bahnverwaltung gehörigen Reſtaurationswagen ab-
geſchloſſen hat, läuft allerdings mit dem 15. Oktober d. J. ab,
und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß von dieſem Tage ab der
Reſtaurationsbetrieb in den Wagen in andere Hände
übergehen wird. Von einem Aufhören dieſes Reſtaurationsbe-
triebes überhaupt iſt aber nirgendwo die Rede geweſen.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 22. Juni 1885.

Anfgeboten: Der Buchhändler Johannes Felix Cavael,
Zepig und Helene Mathilde Caroline Lenzner, alte Prome-
nade 4. Der Schuhmacher Auguſt Paul Kuſchel Ranniſche Stadt

W

ſtraße 20, und Friederike Thereſe Renz, großer Sandberg 6. Dienerſch. a. Domersleben. Frau Rittergursbeſ. v. Helldorff m.

Bekanntmachung.
Da ſchon mehrfach Mißverſtändniſſe in Betreff des Verhaltens der

Patienten der Gemeinde-Krankenverficherung ſich herausgeſtellt haben, bringen
wir hiermit nachſtehende Krankenordnung, welche Seitens der Jntereſſenten
e Verluſt der zu beziehenden Emolumente genau zu beobachten iſt zur

ffentlichen Kenntniß.
Kranken ordnungfür die Mitglieder der Gemeinde-Krankenverſicherung

zu Halle a. S.
ß. 1. Die der Gemeinde-Krankenverſicherun a Kaſſenmitglieder,

welche krank aber erwerbsfähig ſind, können die Hülfe der Kaſſe nach 8 12
ynter r 1 des Regulativs für die Gemeinde Krankenverſicherung der
Statt Halle a. S. beanſpruchen; diejenigen, welche erwerbsunfähig ſind, er
eben ihre Anſprüche aus S 12 Ziffer 1 und 2 und nach 8 16 des Regulativs.

8 2. Die von den Kaſſenärzten, deren Namen im Bureau der Gemeinde
Krankenverſicherung zu e fahren ſind, verſchriebenen Medikamente werden in
allen Apotheken hieſiger Stadt, ſowie in derjenigen Giebichenſtein's für Rech
nung der Gemeinde Krankenverſicherungskaſſe verabfolgt. Die verſchriebenen
Brillen, Bruchbänder c. ſind nur von Herrn hen Trothe reſp. Herrn
Bandagiſt Hellwig zu entnehmen. Eisbeutel, Luftkiſſen, Jnhalationsapparate
c. werden auf Verordnung der Kaſſenärzte den Mitgliedern unentgeltlich und
leihweiſe überlaſſen.

Dieſe Gegenſtände ſind ſorgfältig zu behandeln und nach dem Gebrauche
in gereinigtem Zuſtand ſofort wieder abzuliefern. Die durch nachläßige Be

unbrauchbar gewordenen oder abhanden gekommenen Gegenſtände
ind von dem betreffenden Kranken zu erſetzen.

Der Beiſtand eines Heilgehülfen kann nur auf ſchriftliche Ermächtigung
der Kaſſenärzte für Rechnung der Gemeinde Krankenverſicherung be-
anſprucht werden.

8 3 Jedes Mitglied, welches die Hülfe eines Kaſſenarztes nachſucht, hat
ſeh durch einen vom Bureau der r abgeſtempeltenankenſchein auszuweiſen. Während ein und derſelben Krankheit iſt es nicht
geſtattet den gewählten Kaſſenarzt durch einen zweiten zu erſetzen.

s 4. Jede Art der Krankenunterſtützung endet ſpäteſtens mit dem Ablauf
der dreizehnten Woche nach Beginn der Krankheit.

8 5. Für Krankheiten, welche die Betheiligten ſich vorſätzlich oder durch
ſchuldhafte Betheiligung bei Schlägereien oder Rauftändeln, durch Trunk-
fälligkeit oder geſchlechtliche Ausſchweifungen zugezogen haben wird kein
Krankengeld gezahlt. r en8 6. Ueberweiſungen in die Königliche Univerſitäts Klinik finden nur
durch die Kaſſenärzte ſtatt. Eine Ausnahme hiervon machen plötzliche
Unglücksfälle.

s 7. Die Kranken ſind ſtreng verpflichtet, ſich den Anordnungen des
Arztes zu fügen insbeſondere die Arzneien und andere Heilmittel nach Vor
ſchrift zu gebrauchen. Zuwiderhandelnde ſchädigen die Kaſſe und werden mit
Verluſt der bisher genoſſenen Krankenunterſtützurg beſtraſt.

8 8 Der Kaſſenarzt theilt dem Erwerbsunfähigen mit, ob Ausgang er
laubt iſt oder nicht und hat ihm darüber eine Beſcheinigung auszuſtellen.

Jſt der Ausgang erlaubt, ſo darf derſelbe in den Sommermonaten von
6 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends, in den Wintermonaten von 9 Uhr
Morgens bis 4 Uhr Nachmittags ſtattfinden. Die Wintermonate erſtrecken
ſich vom 1. Oktober bis 31. März. Der Beſuch von Wirthſchaften und Ver-
gnügungslokalen iſt dem Erwerbsunfähigen unterſagt, ſollte derſelbe auch die
ärztliche Erlaubniß des Ausgehens haben. Der Erwerbsunſähige hat den
Erlaubnißſchein des Arztes ſtets bei ſich zu führen, um denſelben dem Kranken
beſucher vorzeigen zu können und beim Ausgehen in ſeiner Wohnung oder bei
ſeinem Hauswirth ſtets zu hinterlaſſen, wo er ſich befindet.

s 9. Die Vornahme von Arbeiten, welche auf den Erwerb gerichtet ſind,
28 gue die Geneſung hinder den Handlungen hat der Erwerbsunfähige zu
unterlaſſen.

Kranke Erwerbsfähige haben auch beſondere Vorſchriften des Arztes be
züglich der Diät c. genau einzuhalten.

8 10. Uebertretungen dieſer Kranken Ordnung werden ſoweit hierfür
nicht ſchon geſetzliche und ſtatutariſche Ahndungen beſtehen, auf das ſtrengſte
verfolgt.W in obiger Krankenordnung angezogenen Paragraphen des Regulativs

haben folgenden Wortlaut
s 12. An Krankenunterſtützung wird gewöhrt:

1. vom Beginne der Krankheit ab freie ärztliche Behandlung und Arznei,
ſowie Brillen, Bruchbänder und ähnliche Heilmitel;

2. im Falle der Erwerbsunfähigkeit vom dritten Tage nach dem Tage der
Erkrankung ab für jeden Arbeitstag ein wöchentlich postnumerando zahl
bares Krankengeld in Höhe der Hälfte des orteüblichen Tagelohns ge-
wöhnlicher Tagearbeiter, welches zur Zeit für den Stadtbezirk Halle durch
Bekanntmachung des Königlichen Regierungs- Präſidenten zu Merſeburg
vom 12. Mai 1884 wie folgt feſtgeſetzt iſt: r

1. für erwachſene männliche Arbeiter auf 2.4 10
2. für dergleichen weibliche Arbeiter auf 1 40
3. für männliche Arbeiter unter 16 Jahren auf 1 20
4. ſür dergleichen weibliche Arbeiter auf 1 .4.

Referendar Dr. Friedri
ll Henrie.te Anna Roſalie Brandt, Prußendorf.

Eheſchlieh aungen: Der Handſchuhfabrikant Friedrich Emanuel
örner, Erfurt, und Fanny

Wörn. zerſtraße 42. Der H iedriricrrichinate 15, und Friederike Thereſe Trümpler, große

lrichſtraße 52,
Geboren:

Schlegel, Landwehrſtraße 8/9. ein So
riedrich un Late-iunraße 3, eine Tochter, Eliſabeih.
em Arbeiter Auguſt Bennemann, Brunoswarte 17, ein Sohn,

unt tat erelt i 3 San g Friedrich Carl Hermann. Demapierhändler Eduard Krauſe, Leip hn,niverſitätonachrichten ax. Dem Schloſſer Friedrich Höfer, J 2, eine
Tochter, Minna Agna. mHanfſack 4,

e Rittergaſſe 9, ein Sohn, Alfred. Dem H
einhold Pape, Harz 16a, ein n

Dem Kaufmann Adolf Zander, F
Martha Gertrud
ſtraße 5, eine
Rothenhäußer, Freudenplan 6, ein Sohn, Max Richard Arthur.

Handarbeiter Louis Ritter, Grünſtraße 5, ein Sohn,
Carl Max.

ehez 2 indungsJnſtitut.Vorbehalt zuläſſig, daß für den Fall der Ver GCeſtorben: Der Maſchinenbauer Hermann Paul Reich,
ahr 13 Tage, Brunoswarte 19. Des Schuhmacher Carl

iſcher Tochter Valeska Minna, 3 Monat 9 Tage, L
traße 9. Des Fabrikarbeiter Franz Wonneburger Sohn
heodor, 6 Monat 14 Tage, Liliengaſſe 3. Des

Paul Pallas Tochter, todtgeboren, alter Markt 20. Des
Schuhmacher Ferdinand Albrecht C
Heyer, 40 Jahr 1 Monat 19 Tage, Jrrenklinik. Des Stell
macher Conſtantin Lindig Ehefrau Henriette

geborene Seidel, 43 6Hermann Thietzſche genannt Dinius, 10 Jahr 6 9
3 Tage, Diakoniſſenhaus. Des Handarbeiter Wilhelm Wünſcher

Arbeiter Friedrich Grube, 28 Jahr 4 W
Staatsſekretair des Reichepoſtamts etwas Gegentheiliges ge- Klinik. D

21 Tage, königliche Klinik.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.

Geſtorben: Der Gelbgießer J. Gottlieb, 62 Jahr 8 Monat
28 Tage, Auszehrung, Reilsſtraße 8.

Geboren: Dem
Tochter, Trothaſcheſtraße 24. DerGeſtorben: Die unverehelichte E. A. Demme, 22 Jahr
9 Monat 17 Tage, Abzehrung, Reilsſtraße 263.

Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Juni.

Der Gaſtwirth Friedrich Schröter und Friederike Bertha Fam. a. Baumersroda.Mietzſch, Cletzen. D 8und Emilie Auguſte Agnes Genſchel, Bitterfeld. Der Friedrich Auguſt Forth
er

Chriſtian Andreas Albert Fincke,

Director Walther a.da Nietſd nann, annover. b
r a.Friedrich Ellrich, Regiſſeur Lüpſchü

deburg. Die

Bertha
andarbeiter

Dem Ober Telegraphen Aſſiſtent Wilhelme Kramer a.ohn. Dem Bahnarbeiter
Berlin,

meiſter a. Magdeburg.
rankfurt a M., Alpers

Dem Handarbeiter Carl Weickardt, kleine Brau r
decauſe, Leipzigerſtraße 31, ein Soh Kinbeck, Sch

ankow. Dr. phil. Carlſon a.
ſtein a. Magdeburg. Fräul. v. C
Dieckmann a. Helmſtedt. P. Rauch a. Raſeband iſPomm. Jungen.
Burgdorf a. g. nxitant Adler m. Ge

Frau Ehrlich u. Frau Sa. Berlin. Ver
Kaufl. Kalbfuß a. Selb B., Schütt

rimmling a. Magdeburg

inb eller a. Nürnberg,Göttingen, Zöllner a. Deſſau.

chweden.
ramm a. Dresden.

m. a. Breslau.ünden. Oberpoftdireector a. D.

Jnector Mü

K Bremen,Engler a. Heiligenſtadt, Flemming a. Hannover, Mendelſohn a.
Dresden.

Goldeuer Rinug. Regier.-Rath Reinhold u. Secxret.Ji gen Krebs a. Berlin,
a.

a. Magdeburg, u. Lole a.
Schönlin a. Stuttgart, Werner a.

ckmann a. Leipzig, Meyer a.

r Dem Handarbeiter Wilhe ünſcher,
eine Tochter. Dem Uhrmacher Adolf Jenſch,

andſchuhmacher
Adolf Bruno Alfonsd eiſchergaſſe 88, eine Tochter,

em Eiſendreher Carl Matthäus, Ludwig
Tochter, Emma. Dem Buchdrucker Carl

verlegt, ſo daß h
worden iſt, nachd

n der Weſtſeite des

Dem Keſſelſchmied Hermann Böhle, Bocks
nna Marie. Ein unehel. Sohn, wickeln. xDie Temperatur in
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aufmann

Ueberſicht der Witternn g. 23.
Von Frankreich aus h

at ſich das baromet d
ier das Wetter ruhiger und beſtändiger gec nachdem geſtern im Sie

mit beträchtlichen zum
Süden noch vielfach

Ausbruch gekommen iſt.
A Weſt aximums zwiſchen Dänemark und den
Alpen iſt die Morgentemperatur um mehrere Grade en.
Die Depreſſionen im Nordweſten gen nur geringe Jnt
Ein Theilminimum ſcheint über ent

g

er Jriſchen See ſich zu

Celſtus Graden war in aStädten folgende: Haparanda 12, Petersburg e
14, Memel 13, Paris 16, Karlsruhe 15, München

Chemnitz 13, Berlin 14.

Ehefrau Caroline geborene

riederike Thereſe
Jahr 2 Monat 16 Tage, Moritzkirch z 14.

onat
Haasenstein Vogler Se

beſorgen Annoncen für alle hieſigen und ausw
Blätter zu Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis.

Lonat 27 Tage, königliche
er Arbeiter Friedrich Fricke, 31 Jahr 10 Monat

Verlobt: Frl.
Beſſer (Sandersleben).

Meldungen vom 18. Juni 1885.
deburg). Bahnh

Berichtigung vom 19. Juni. Grimm (Magdeburqg).
achdeckermeiſter H. B. Weißenbeck eine

Carl Ludwig
Fremdenliſte.

Geboren: Ein So
amburg. Rittergutsbeſ. Lömpcke m. Fam. und

e 22 er
e

16. An Stelle der im S 12 vorgeſchriebenen Leiſtungen kann freie Kur
und Verpflegung in einem Krankenhauſe gewährt werden und zwar:

1. für diejenigen welche verheirathet oder Glieder einer Familie ſind, mit
ihrer Zuſtimmung oder unabhängig von derſelben, wenn die Art der
Krankheit Anforderungen an deren Behandlung oder Verpflegung ſtellt,
denen nach Ausſpruch des Kaſſenarztes in der Familie des Erkrankten
wicht genügt werden kann;

2. für ſonſtige Erkrankte unbedingt.
Hat der in einem Krankenhauſe Untergebrachte Angehörige, deren Unter

halt er bisher aus ſeinem Arbeitsverdienſte beſtritten hat, ſo iſt neben der
freien Kur und Verpflegung die Hälfte des im Z 12 feſtgeſetzten Krankengeldes,
alſo ein Viertheil des daſelbſt angegebenen durchſchnittlichen Tagelohns ge
wöhnlicher Tagearbeiter zu leiſten. 6841Der Magiſtrat.Halle a. S., den 18. Juni 1885.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Polizei- Verordnung vom 3. Mai 1850 wird

das Publikum darauf aufmeriſam gemacht, daß bei dem bevorſtehenden
Quartalswechſel der Umzug für kleinere Wohnungen aus einem bis zwei
heizbaren Zimmern beſtehend

am 1. Juli er.
mittlere Wohnungen aus drei heizbaren Zimmern beſtehend

am 2. Juli er.
aus mehr als drei heizbaren Zimmern beſtehend

am 3. Juli er.
be endet ſein muß.

Der Umzug iſt derart zu fördern, daß der einziehende Miether vom
erſten Umzugetage an Sachen in die gemiethete Wohnung ſchaffen laſſen und
damit ungehindert bis zum Ablauf der Umzuggsfriſt in entſprechender 25
fortfahren kann.

Die PolizeiVerwaltung.

größere Wohnungen

Halle a. S., den 20. Juni 1885.

V MHannoversches Pferde-Rennen 1885.

R XIII. Grosse Verloosung

Herien. Equipagen, Sil-
ber- Einrichtungen rc.

W dlaupt e Looſe ne Mark
win he J empfiehlte

d Haupt-Agentur,

V Hannover,
J ckhofſtr.

28.

Mart,

5000k., 4000 NMk.,
3000Mk., 2000 k. u. w.
1050 Vörbvolle Cöwönne,

n Halle a/S. ſind Looſe zu haben bei: J. Barck e Co.,
Stein brecher Jasper, Schroedel G Simon Georg
Kettler, Meyer e Stock Du Köſtler's Buchbandl.), Gustav
Moritw, O. J. Seidler, F. A. Remmert, J. Leutner 4 A.
C. Werner, in Laug,ſtedt bei F. C. Demand, in Eisleben bei

Otto Hünichen, [6417

sReſtaurateur Th.
Lühmann verw. Krüſeler geb. Tag

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung entnommen

da Meinecke mit Poſtaſſtſtenten Hrn. G.

Geboren: Eine Tochter: Hrn. M. Heimann (Magdeburg).
Geſtorben: 3 Emilie Schmager geb. Duvignean

0 ruth (Völpke). Fre r r W
Kreuzzeitung entnommen

Verlobt: Frl. Luiſe Veit mit CapitänLieut. Hrn.
Bethge (Berlin). Frl. Elſe Ende mit Kaiſ. deutſch. Conſul

ahl e n eVerehelicht: Hr. Landrath Wilh. v. Natzmer mit Barbars
Gräfin Geßler (Schoffſch ütz).

in Sohn: Hrn. Prem.-Lieut. a. D. Max von
Lieber (Nieder-Lößnitz b/Kötſchenbroda).

Geſtorben: Gutspächer Robert v. Walsleben zu Kreeſe,

J S

ad Verpachtung
Die Jagdnutzunug der hi2 w. rur, ca. w7 W 7 1025
r 0 rwenn rn 1. Februar r

dahin 1892 anderweit re
werden. Hierzu haben wir Ter-
min auf
Mittwoch, den 8. Juli er.,

Vormittags 10 Uhr
im Rathhausſaal hierſelbſt au
beranmt, wozu Pachtluſtige ein
geladen werden. Die Beding
ungen werden im Termine be
kannt gemacht. [6712

Landsberg, den 15. Juni 1885.
Der Magiſtrat.

Ein ſchönes Gut
mit 70 Morgen Land und Wieſen
(Rübenboden) und ca. 10 Morgen
Obſt- u. Gemüſegarten, Land und
Wieſen beim Haus (Bahnſtation)
im Kreiſe Nordhauſen, ſoll mit
Erndte, lebendem und todtem Jn-
ventar bei geringer Anzahlung ver
kauft werden. Uebergabe kann ſo
fort, auch ſpäter erfolgen. 9
liche Anfragen erbeten sub V. D.
402 an Haasenstein G
Vogler. Nordhauſen. [6806

in s6parirtes G
mit eirca 230 Morgen vorzü
lichem Zuckerrübenboden vo
ſtändigem Jnventar und ſchöner
Ernte, nahe einer Zuckerfabrik in
Prov. Heſſen, iſt preiswürdig zu
verkaufen. Anzahlung 60000
Näheres unter V. 545 durch die
Annoncen Exped. von Haasen-
stein Vogler, Caſſel.
S 75 Stück guteMutterschafe
ſtehen preiswerth zu verkaufen auf
Schloß Loebnita b. Bitterfeld

Ein gebranuchter, gut erhaltener,
feuerſicherer Geldschrank

wird zu kaufen geſucht. Offerten
nebſt Preisangabe befördert die
Annouc.- Exped. v. H. Graefe,
gr. Märkerſtr. 7 sub 32903.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Frau en Hadlich m. Tochter a
Brauereibeſ. Boden

Rentier

C

Unzu
Gewé
lands
werdet

zu ei
haben,
loſe H
laſſen.
ziehun
liner

gende
Melöc

Jnter
an der
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